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Schiebertum und Wahlkampf.
Es ſind immer wieder die gleichen Verdrehungen und Lügen, mit

denen die Gegner von rechts die geiſtigen Koſten des Wahlkampfes
beſtreiten. Parteien, die ſelbſt keinerlei poſitive Leiſtungen aufzuweiſen

haben, die nicht den Finger gerührt haben, um dem Volk
den Wiederaufſtieg aus dem Unglück, in das niemand anders al s
ſie ſelbſt es geſtürzt, zu erleichtern, deren parlamentariſche Tätigkeit
ſich auf ödeſte Negation und Oppoſition beſchränkt hat, bleibt aller
dings, um ihre eigene Unfruchtbarkeit vor den Wählern zu rechtfertigen,

kein anderes Mittel, als die Tätigkeit der anderen durch Ver
nunglimpfungen zu diskreditieren zu ver ſuchen. Daß
ſie darin vor keiner Demagogie zurückſchrecken, hat der bisherige Ver
lauf des Wahlkampfes gezeigt. Es gibt nichts, wofür ſie nicht die Mehr
heitsparteien und die Regierung verantwortlich machen möchten. An
der Zerrüttung unſerer Finanzen, dem Zuſammenbruch der Wirt
ſchaft, der Unterhöhlung des vaterländiſchen Pflichtbewußtſeins und
dem daraus reſultierenden Verfall und Niedergang der öffentlichen
Moral, kurz an allem Unglück, das in ſo furchtbaren Schlägen über das
deutſche Volk hereingebrochen iſt, ſollen Regierung und Parlaments

wmehrheit ſchuld ſein. Daß wir einen Krieg von einem Ausmaß, wie
ihn kein Volk der Welt je zu beſtehen hatte, verloren haben, daß die
Fauſt unerbittlicher Sieger auf uns laſtet, wie ſie ſchwerer noch auf
keinem beſtegten Volke gelegen hat, daß ihre eigene Politik an
nexioniſtiſchen Wahnwitzes und vollendeter Machtgier es war, die uns
nach einem militäriſchen Zuſammenbruch vhne Beiſpiel nach Verſailles
geführt hat, das möchten deutſchnationgale und volksparteiliche Wahl
agitatoren vergeſſen machen. Und da es ihnen nicht gelingen will,
das Volk, das in den Stürmen des Krieges und der Revolution end
lich auch politiſch reif geworden iſt, durch ihre Geſchichtsklitterungen
zu verwirren, ſo müſſen ſtets nue Erfindungen und Verhetzungen her
halten, um die Wähler wieder vor die reaktionäre Karre zu ſpannen.
Die Legende von der erdolchten Front kein Geringerer als Hinden
burg hat es widerlegt der angebliche Verrat der Intereſſen des
Bürgertums in der Koalition, das Märchen von der Nebenregierung
der Gewerkſchaften und ſelbſt die Ballade vom Ritter Helfferich, der
auszog, um in Erzberger der Hydra der Korruption den Kopf ab
Huſchlagen, wollen nicht mehr verfangen Etwas ganz Neues, Un
erhörtes mußte der Demokratie an die Rockſchöße gehängt werden.
Und ſo entſtand die jüngſte und frechſte Wahllüge, die die Demokratie

beſchuldigt, Wucher und Schiebertum großgezogen und be
S ünſtigt zu haben.

Am 9. November 1918 iſt das alte kaiſerliche Regime von der poli
fiſchen Bühne verſchwunden. Hat man bis zu dieſem Tag nichts von
Wucherern und Schiebern, von ſchamloſem Kriegsgewinnlertum und

all den unſauberen Erſcheinungen gehört, die den Krieg zu einem glän
enden Geſchäft für eine kleine Schicht von Gewiſſenloſen machten

Hat es im kaiſerlichen Deutſchland keine Profitgeier gegeben, die aus
der Not des deutſchen Volkes für ſich und ihren Geldbeutel Kapital
ſchlugen? Das Gedächtnis der Deutſchnationalen und ihrer Freunde
von der Deutſchen Volkspartei muß wirklich ſehr kurz ſein. Wir
möchten es auffriſchen durch die wörtliche Wiedergabe einer Stelle
aus einer Rede, die Herr Streſemann, gewiß für dieſe Herren ein
glaubwürdiger Zenge, am 28. Oktober gehalten hat. Er führte da
mals aus:

„daß in den Fragen der Vergebung von Lieferungen durch das
Kriegsminiſterium gerade im erſten Jahr des Krieges ein Syſtem
befolgt worden iſt, dem wir die Schieber wirtſchaft in Deutſch
land und die Kriegsgewinnlerwirtſchaft am aller
meiſten zu danken haben.“

Was hat denn Herr Streſemann damals getan, um als ehrlicher
Mann und ein ſeiner elementarſten Pflichten ſich bewußter Politiker
dieſem Syſtem ein Ende zu machen Und Herr Helfferich, der zu
jener Zeit als Reichsſchatzſekretär und ſpäter als Staatsſekretär des
Jnnern an erſter Stelle die Verantwortung trug für die Führung der
Reichsgeſchäfte? War es nicht gerade ſeine verfehlte Finanz und
Wirtſchaftspolitik und das von ihm befürwortete Hindenburgprogramm,
die der Herabziehung des Krieges zu einer geſchäftlichen Konjunktur
ausbeutung gigantiſchſten Stils, die dem Wucher und Schiebertum
ſtärkſten Vorſchub leiſtete? Dem Verlangen der Linken, die über
mäßigen Kriegsgewinne durch eine konfiskatoriſche Beſteuerung wieder
der Allgemeinheit zuzuführen, hat Herr Helfferich ſich bis zum letzten
widerſetzt. Durch dieſe Unterlaſſung kam es zu jener lawinenartig
wachſenden Jnflation, die Löhne und Preiſe in ſinnloſe Höhen trie
ben, und alle jene Korruptionserſcheinungen zeugte, unter denen unſer

geſamtes öffentliches Leben ſeit Jahren ſo ſchwer leidet.
Es wird keinem anſtändigen Menſchen, geſchweige denn einem ehr

lichen Politiker einfallen, ſich ſchützend vor Schieber und andere un
ſaubere Elemente zu ſtellen. Und es iſt die Pflicht der Regierung,
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln den Kampf gegen ſie auf
zunehmen. Warum aber hängt man in den deutſchnationalen und
nationalliberalen Verſammlungen immer nur die kleinen Diebe, und
verſchweigt die Milliardengewinne, die die Rüſtungsinduſtrie ein
geſtrichen, die glänzenden Konjunkturprofite, die vor allem auch der
Großgrundbeſitz gemacht hat? Man entrüſtet ſich über die Ver-
ſchiebung von Heeresgut und klagt die Regierung an, wenn durch die
Unehrlichkeit eines Beamten ein Poſten Stiefel oder Torniſter zu
Spottpreiſen an einen Schieber verſchleudert werden. Man gehe doch

einmal auf die Rittergüter in Pommern, Mecklenburg, Schleſien und
Hannover und frage ſie, zu welchen Preiſen ſie die Pferde und Fahr
zeuge der Heeresverwaltung erſtanden haben. Und die Gewehre,
Maſchinengewehre und andere Waffen, die dort nach Hunderttauſenden
herſteckt liegen, ſind das vielleicht nicht unterſchlagene Heeresgüter

An der Hebung der verfallenen öffentlichen Moral ſollten alle
mitarbeiten, die den Willen haben, dem deutſchen Volke die Wege zum
Wiederaufſtieg zu ebnen. An dieſem Willen aber wird man zweifeln
müſſen bei Leuten, denen dieſe betrüblichen Erſcheinungen eines kranken
Volkes gerade recht ſind, um ihre Parteiſuppe daran zu kochen. Wenn

Mittwoch den 2. Juni 1920
re

Die Gchuld der Rechtsparteien am Kapp-Putſch.

Magdeburg 1. Juni (WTV.) Gelegentlich einer Veranſtal
tung der Deutſchen demokratiſchen Partei hielt hier der Reichsanwalt
Baumgart aus Leipzig, einer der Referenten am Reichsgericht,
denen die Verfolgung des Kappe Putſches obliegt, eine politiſche Rede.
Aus ſeinen Ausführungen ging hervor, daß die Be teiligung der
Rechtsparteien an dem Putſch aus den vorliegenden Akten
grundſätzlich hervorgeht.

Völlige Veſeltigung der Zwangswirtſchaft im 9ßtober?

Berlin, 1. Juni. (T.-U.) Nach einer Meldung der „Neuen
Berliner Zeitung“ aus Hamburg erklärte der Reichsjnſtizminiſter Dr.
Blunck in einer Verſainmlung, daß im Oktober auch der Reſt der
Zwangswirtſchaft werde beſeitigt werden können.

Her Schutz der Minderheiten in Gchleswig.
Kopenhagen, 1. Juni. (T.-U.) „Extrabladet“ veröffentlicht

Zen Jnhalt des zwiſchen der Entente und Deutſchland abgeſchloſſenen
Vertrages über den Schutz der Minderheiten in Schleswig. Dadurch
werden die in der erſten Zone Wohnhaften automatiſch däniſche Staats
bürger, ſoſern ſie nicht ſofort oder innerhalb eines Jahres ſich für
Deutſchland entſcheiden. Wie weiter aus Berlin gemeldet wird, iſt die
Friſt für die Annahme des Vertrages außerordentlich kurz Die neue
Südgrenze Dänemarks wird wahrſcheinlich in dieſem Monat offiziell
feſtgelegt werden. Die Staatsſorſten ſind geſtern von der däntſchen
Forſtrerwalkung übernommen worden. Die Kbernahme von Tele
graphen und Telephon erfolgt heute. Bis zu dem Tage der Vereini-
gung Nordſchleswigs mit Dänemark gilt die erſte Zone jedoch als zu
Deutſchland gehörend.

Der Gchiedsſpruch im Vanßgewerbe abgelehnt.
Berlän, 1. Juni. (WZB.) Die Vereinigung der Bankleitungen

teilte mit, daß ſte den Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſteriums für
das Bankgewerbe ablehne.

Ein Abwehrerfolg der Polen.

e

es ihnen wirklich ernſt iſt um die Bekämpfung von Korruption und
Schiebertum, ſo mögen ſie das dadurch zeigen, daß ſie zunächſt einmal
vor der eigenen Türe kehren.

Deutſchland und die Entente.
Spa „ein gefährliches Abenteuer.

Einer Pariſer Depeſche der „Köln. Ztg.“ zufolge drückt Poin
ars in der „Revue des deux mondes“ die Anſicht aus, man habe dem
Verſailler Vertrag durch das Nachgeben in der Auslieferungsfrage und
durch die Hinausſchiebung der Entwaffnungsfriſt einen Stoß verſeht
Die Feſtſetzung der deutſchen Schuld brauche in keiner Weiſe die Mobi
liſterung von Abzahlungen aufzuhalten. Das beweiſe das Protokoll
vom 28. Junt 1919. Es ſei aber heute verfallen, da die deutſche Re
gierung innerhalb der gewährten Friſt die vorgeſchriebenen Vorſchläge
nicht gemacht habe. Er bleibt dabei, daß der Wiedergutkmachungsaus

iütß ſeinen Zweck verloren habe, wenn man eine Pauſchalſumme feſt
ſetze. Der ehemalige Präſident vertritt die Meinung, die Konferenz von
Spa könne eines der gefährlichſten Abenteuer werden

Die Ablieferung der Lokomotiven beendet.
London, 31. Mai. Wie ein Reuter Telegramm ans Berlin

meldet, iſt die Ablieferung der 5000 Lokomotiven an die Entente, die
der Vertrag von Verſailles vorſchrieb, nunmehr beendet.

Die Angliederung Poſens an Kongreß-Polen.
Breslau, 31. Mai. Wie vberſchleſiſche Blätter melden, wird

am 1. Juni die endgültige Vereinigung der Polen angegliederten Teile
der Provinz Poſen mit Kongreß Polen und Galizien erfolgen. Damit
ſind die Hoffnungen der Poſener, in Anbetracht ihrer beſonderen kultu
rellen e eine gewiſſe Aukonomie innerhalb des polniſchen
Staates zu behalten, endgültig geſcheitert

Brutaliſierung der Beuthener durch franzöſiſche s
Militär.

Beuthen, 1. Juni. Wie die „Oberſchleſtſche Landeszeitung“
meldet, wurden bei der Abſperrung am Sonnabend harmloſe Paſſanten
von franzöſiſcher Kavallerie mit dem Säbel geſchlagen, polniſch
Sprechende aber unbehelligt durchgelaſſen. Sonntag nacht wurden
Paſſanten, die die Poſten höflich um Durchlaß vaten, geſchlagen, ge
vhrfeigt und mit Kolben niedergeſchlagen. Dies hat ſich geſtern nacht
wiederholt. Die Erregung der Bevölkerung iſt immer noch groß.

Ein neuer franzöſiſcher Mord in Beuthen.
Die P. P. N. melden aus Beuthen: Wie die „Breslauer Ztg.

berichtet, hat ſich ein neues Verbr echen, das ſich die Franzoſen
in Beuthen haben zuſchulden kommen laſſen, zugekragen. Der Arbeiter
Sch wirz y ſieß im Vorbeigehen einem Franzoſen gegenüber, in deſſen
Begleitung ſich eine Straßendirne befand, eine abfälltge Bemerkung
fallen. Darauf fiel der Franzoſe über ihn her und ſtieß ihn mit einem
Dolch nieder

Warnung der politiſchen Parteien.
„Jn folge der Ereigniſſe in Beuthen erließen ſämtliche

politiſchen Parteien, einſchließlich der Unabhängigen und Kommuniſten,
einen Aufruf an die Bewohner des Stadt und Landkreiſes, worin es
heißt, daß die Urſache zu den Zuſammenſtößen mit den franzöſiſchen
Soldaten der Umſtand geweſen ſei, daß letztere in Gemeinſchaft mit
deutſchen Mädchen geſehen worden ſeien.

Wegen Achtungsverletzung vom Amte enthoben.
Frankfurt a. M., 1. Juni. Nach einer Havas- Meldung aus

Marienwerder hat die interalliierte Kommiſſion den Bürgermeiſter
von Marienwerder wegen angeblicher Achtungsverletzung gegenüber
dem alliierten Truppenkommandanten ſeines Amtes enthoben

Die Konferenz in Spa am 21. Juni.
Mailand, 1. Juni. Laut „Secolo“ wird die Konferenz in Spa

nicht verſchoben, ſondern endgültig am 21. Juni ſtattfinden.

Ein neues Kohlenſteuergeſetz.
Dem Reichstag ſoll verſchiedenen Blättern zufolge n. g. ein neues

Kohlenſteuergeſetz zugehen. Während das bisherige eine Abgabe von
20 Prozent verlange, ſehe der neue Entwurf eine Abgabe von min-
deſtens 30 Prozent vor.

Uberfall auf deutſche Turner.
Breslau, J. Mai. In Georgenberg ſind am Sonntag abenddeutſche Turner von Mitgliedern eines polniſchen Sokolver-

T

46. Jahrg.

Ein Hffiziersputſch in vſterreich.
Wien, 1 Juni. (WTB.) Staatskanzler Renner hat heute dem

ungariſcher Geſandten erklärt. Der Staatsregierung der Republik
Oſterreich liegen Nachrichten vor, daß an der Oſtgrenze Deutſch Oſter
reichs ungefähr 1000 Offiziere öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit
organiſiert ſind. die gegebenenfalls in Oſterreich einzubrechen beab-
ſichtigen. Die öſterreichiſche Regierung iſt auch informiert, daß für
dieſe Formation von der ungariſchen Regierung ein Betrag von zehn

illionen Kronen ausgeworfen worden iſt. Wir erwarten eingehende
Aufſchlüſſe über dieſe Vorgänge, umſomehr, als ſie geeignet erſcheinen,
eine höchſt bedauerliche Trübung der Beziehnngen beider Nachbar
ſtaaten herbeizuführen. Der öſterreichiſche Geſandte in Budapeſt hat
den Auftrag erhalten, beim ungariſchen Miniſter des Außern dieſelbe
Beſchwerde zu erheben.

Die engliſch-ruſſiſchen Verhandlungen.
London, 1. Juni. (WTB.) Der bolſchewiſtiſche Delegierte

Kraſſtn ſprach hier im Auswärtigen Amt vor, wo er von dem Miniſter
präſidenten Lloyd George, Lord Curzon, Bonar Law und Sir Robert
Brunes empfangen wurde. Wie amtlich mitgeteilt wird, wurde bei
dieſer Gelegenheit ein Kbereinkommen auf Wiederaufnahme der
Handelsbeziehnngen zwiſchen Rußland und Weſtenropa erzielt. Wie
Reuter erfährt, wird die britiſche Regierung auf der Freilaſſung der
indiſchen Gefangenen in Rußland beſtehen, bevor ſie ihre Zuſtimmung
zur Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen gibt. Bei der Zu
ſammenkunft Kraſſins mit den engliſchen Miniſtern wurde lediglich
die Frage behandelt, welches die Bedürfniſſe Rußlands ſind und was
es zu exportieren imſtande iſt.

Die Aalands Inſeln wollen zu 6chweden.
Kopenhagen, 1. Juni. (WTB.) Wie „Politiken“ aus Stock

h o l m meldet, empfing der ſchwediſche König geſtern eine Abordnung
der Bevölkerung der Aalaunds-Jnſeln, die die Vereinigung der
Jnſeln mit Schweden forderte. Der König gab der Hoffnung Aus
druck, daß das andauernde Streben der Bevölkerung nach Vereinigung
mit Schweden zuletzt von Erſolg gekrönt ſein werde.

Amerikas Verhültnis zu Mexiko.
Waſhington, 1. Juni. (WTB.) Der Ausſchuß unter Senator

Fall, der die Zuſtände in Mexiko unterſucht hat, empfahl die völlige
Anerkennung der Regierung durch Amerika aufzuſchieben, bis eine
Ubereinkunft hinſichtlich einer Reviſion der mexikaniſchen Konſtitution
von 1917 erreicht ſei.

eins überfalken worden. Es entſtand eine Schlägerei, bei der
auch Schüſſe fielen. Drei Perſonen erlitten Verletzungen Bei dem
Herannahen der Sicherheitspolizei flüchteten die Polen e

Die Lage im Reiche.
Preußen fordert Aufhebung des Belagerungszuſtandes im Ruhrgebiet.

Wie die e e Volksſtimme“ meldet, hat der edeMiniſterpräſident Otto Braun Sonnabend vormittag folgendes
Telegramm an den Reichspräſidenten gerichtet

„Durch Fühlungnahme mit den weiteſten Bevölkerungskreiſen bin
ich zu der Uberzeugung gelangt, daß die Aufrechterhaltung des Aus
nahmezuſtandes im rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet nicht mehr not
wendig iſt. Jch bitte daher dringend, den Ausnahmezuſtand ſofort auf
zuheben. Braun, Preußiſcher Miniſterpräſident

Miniſter Braun über die Produktionsſteigerung.
HKöln, 31. Mai. Im überfüllten Saale des Volkshauſes ſprach

geſtern der preußiſche Miniſter Braun über den Kampf gegen rechts.
Vom Friedensverträg ſagte er, dieſer laſte auf uns wie eine Saug
pumpe. Die Lebensmittelnot und die DTeuerung könnten
nicht durch vermehrte Herſtellung von Papiergeld, nicht durch
immer höhere Löhne und Gehälter beſeitigt werden, auch nicht
durch Verordnungen Und Geſetze, ſondern allein durch vermehrkte
Gükererzeugung, beſonders durch die Steigerung der Leiſtungs
fähigkeit unſerer Landwirtſchaft Der Redner der ſchon früher
Landwirtſchaftsminiſter war und dieſen Poſten auch heute noch bekleidet,
behauptete, daß unſer heimiſcher Boden imſtande ſei, bei richtiger Be
wirtſchaftung und Ausnußung das deutſche Volk zu ernähren. Daß
noch nicht genügend geſchehen ſei, um dieſes Ziel zu erreichen, ſei die
Schuld der Parteien von rechts, beſonders aber der vſtelbiſchen Groß
grundbeſitzer.

78 Millionen Mark Verwaltungskoſten bei der Reichsgetreideſtelle.
W. T. B. teilt mit: Blätter verſchiedener Richtung bringen in letzter

Zeit Angriffe gegen die Reichsgetreideſtelle, derUberſchuß wirtſchaft mit ganz ungeheuren Beträgen vorgeworfen
wird. Tatſächlich macht die Reichsgetreideſtelle keine überſchüſſe, muß
aber ein Defizit von mehreren Milltarden decken, das aus der Ein
fuhr ausländiſchen Getreides ſtammt, welche ungeheure Reichszuſchüſſe
erforderlich gemacht hat und noch erfordert. Vom April bis
15. Auguſt d. J. ſind für Verbilligungsaktionen 3 Milliarden Mark, in
der Hauptſache für Brotgetreide, zur Verfügung geſtellt. Die Schuld
an der Brotverteuerung krifft die Verwendung ausländiſchen Mehles,
welche ſich leider angeſichts der Verhältniſſe nicht umgehen läßt die
reinen Verwaltungskoſten der Reichsgetreideſtelle betragen etwa drei
Pfennig für das Brot von 1900 Gramm. Der „Berl. Lok. Anz.
rechnet aus, daß dies insgeſamt bei rund 50 Millionen Broten wöchent
lich 1,5 Millionen, alſo im Jahre 78 Millionen Mark Verwaltungs
koſten ausmächt. Dazu kommen aber noch die Koſten anderer Amks
ſtellen, die mit der Brotverſorgung betraut ſind. Man kann allerdings
angeſichts ſolcher Zahlen nicht ſagen, daß die Reichsgetreideſtele billig
wirtſchaftete.

Kartoffeln vhne Marken.
Chemnis, 1. Juni. Infolge ſehr reichlicher Kartoffelzufuhren

iſt die Stadt Chemnitz in der Lage, in der Zeit vom 29. Mat bis Juni
Kartoffeln ohne Marken in beliebiger Menge an die Bevölkerung
abzugeben.

Oſtpreußen als Gefahrzone erklärt.
Infolge der durch das Vorrücken der bolſchewiſtiſchen Armee auf

der Linie Wilna Minſk eingetretenen Bedrohung Oſtpreußens ſind vom
Stab des Reichswehrminiſters erlaſſene militäriſche Sicherheitsmaß
nahmen in Oſtpreußen angeregt worden. Die Provinz Oſtpreußen iſt
ſeit Freitag Gefahrzone.

Die Gewerkſchaften fordern Auflöſung der konterrevolutivnären Sruppenterke,
Die an dem März-Generalſtreik beteiligten Organiſationen traten

am Montag zu einer Beratung zuſammen, in der die überzengung
zum Ausdruck kam, daß durch die Situation die ungeſäumte Erfüllung
der Jorderung (Auflöſung der konterrevolutionären Truppenteile
und ihre Erſetzung durch republikaniſche zuverlaſſige, insbeſondere aus
der e Arbeitnehmerſchaft gebildete Formation) verlangt
werde.



Deutſchland.
Der deutſche Geſchäftsträger in Rom geſtorben.

Rom, 31. Mai. Der deutſche Geſchäftsträger in Rom, v. Herff,
iſt geſtorben. Der aus der Konſulatskarriere Hervorgegangene
war vor dem Kriege Generalkonſul in Mailand und Genug und kam
dann an die Spitze der deutſchen Miſſion in Rom

Penſtonszuſchuß für Altpenſionäre.
Berlin, 1. Juni. Der Reichsfinanzminiſter hat angeordnet,

daß zur ſofortigen Behebung der Notlage allen Altpenſionären und
Hinterbliebenen rückwirkend vom 1 April 1920 bis zu der in Ausſicht
ſtehenden geſetzlichen Regelung der Bezüge und unter ſpäterer An
rechnung auf dieſelben 50 Prozent der bisher zuſtändigen Penſionen
als Zuſchuß gezahlt wird. Als Altpenſionäre gelten alle mit Wirkung
vom I. April 1920 oder einem früheren Zeitpunkt penſionierten
Offiziere und Beamten. Ein Penſionsergänzungsgeſetz, das über die
Zuſchüſſe zu den Bezügen der Altpenſionäre und Althinterbliebenen
ſowie über die Bewilligung von Kinder und Teuerungszuſchlägen Be
ſtimmung treffen und ebenfalls mit Wirkung vom 1. April 1920 in
Kraft treten ſoll, wird dem neuen Reichstag ſogleich nach ſeinem Zu
ſammentritt vorgelegt werden.

Provinz und Umgegend.
über die Waſſerkataſtrophe in Mangsfeld

wird weiter berichtet:
Hotel Preußiſcher Hof bisMansfeld, 81. Mai. Von demS Poſt wurden burch das Hochwaſſer des Flutgrabens eine ganze

äuſerreihe un terſpült, ſo daß ſich die Gebäude ſenkten, teils
nſtürzten, teils vor dem Einſturz ſtehen. Jn den Straßen ſchwammen

belſtücke und allerlei Waren herum. de en Leute konnten nur
s nackte Leben retten. Faſt ſämtliche Brücken in der Gegend
ne gen i e ſind vom Waſſer fortgeriſſen. Dieelektriſche Kleinbahn iſt auf eine weite Strecke in der Stadt Mansfeld

zerſtört. Eine erhe: Feldarbeiterinnen wurde von einer Waſſerhoſe
aßt und fortgeriſſen. Zwei der Frauen werden vermißt

r nd anſcheinend ertrunken Blißſchläge, die mit dem Wolken
5 verbunden waren, zündeten an verſchiedenen Stellen. Bei

dorf wurde ein Knabe erſchlagen.

Merſeburg und Umgegend.
1. Juni.

Stadtverordneten Sitzung.
s. Merſeburg, 81. Mai.

n der heutigen e der Stadtverordnetenverſammlung waren
tabtväter anweſend. Von der ſtädtiſchen Verwaltung waren er

ienen r Bürgermeiſter Herßog, Zweiter Bürgermeiſter
Moſebach und die Stadträte Elze, Kohl Tänzer,

auer, Fiedler und Wölfel. Der Zuhsrerraum iſt halb beſetzt.
Der Stadtv. Vorſt. unker eröffnet die Verſammlung und
mit, daß der 1. und 2. Schriftführer verhindert ſind. Auf ſeinen

l beauftragt die Verſammlung ohne Debatte den Stadtv.
rim m (Dem.) mit der Schriftführung. Einge a iſt eine Einadung des Kommandos der freiwilligen Ferne erſeburg an die
erlöſch- Deputation und an die Stadtverordnetenverſammlung zur

eilnahme an der Enthüllungsfeier der von der Feuerwehr e 21
während des Weltkrieges gefallenen Wehrleuten zum immerwährenden

ken geſtifteten e el am Feuerwehrhaus in der Halleſchen
traße; die Feier iſt au onntag den 18 Juni angeſetzt. Weiter

vor eine Eingabe des Vereins für Feuerbeſtattung, in der dien der öffentl. Verſammlung am A. 5. im Tivoli e e anauf Berückſichtigung der enerbeſtaltuns bei Errichtung des Kom

munalfriedhofes unterbreitet wird. Der Stadtverordnetenvorſteher
h daß die Stadtverwaltung den Wünſchen dieſer Entſchließung

ung trägt.Wntſ e lautet: Die Verſammlung erwartet, daß bei der
Ausführung des in Ausſicht genommenen Kommunalfriedhofs die Beſtrebungen der Anhänger der en und die Erfahrungen der
modernen Nee skunſt ber ckſichtigt werden, daß alſo insbeſondere
eine Einäſcherungsanlage und eine Anlage zur Beiſetzung der Aſchen

mit dem Kommunalfriedhof verbunden wird. Die Verſammlung
t es freudig, daß die Stadt Merſeburg im Begriff ſteht, mit der

affung eines denn eine Kulturtat zu vollbringen,
und wünſcht, daß ſie dieſe Kulturtat krönen möge durch Berückſichtigung
der gerechten er tet des nicht unerheblichen Teiles der Bürgerſchaft,
der in der Feuerbe re und der damit verbundenen Aſchenbeiſetzun
einen Kulturfortſchritt erblidt, der der Geſamtheit zum Segen gereicht!

Hierauf wurde in die Erledigung der Tagesordnung eingetreten.
Einſtellung von weiteren 10 Milchkühen anf dem Gute Werder.

Stadtv. Elſchner (Dem.) begründet den Antrag wie veröffent-
licht, erläutert daneben nochmals die Beſtimmungen des Vertrages und
beantragt die Zuſtimmung hiergu. Ohne Beſprechung gibt die Ver
ſammlung ihre Zuſtimmung

Nachbewilligung von überſchreitungen bei der Bauverwaltung.
tadtv. Heſſelbarth (U. S.) bringt den Antrag wie veröſfent

t ein und beantragt die Annahme. leichzeitig ſtellt er feſt, daß
ne der Steigerung, der Materialkoſten und der Löhne auch der
100 prozentige Unternehmerzuſchlag gegenüber dem üblichen 40 prozen
Sir uld an der Uberſchreitung ſei und fordert Feſtſtellung in dieſer

nſicht. Erſter Bürgermeiſter Hertzog: Die Arbeit iſt ohne Zu
mmung der zuſtändigen Deputation ausgeführt worden, was gerügtwurde. Es wird dem von dem Stadtv. Heſſelbarth gerügten großen

Unterſchied in der Berechnung der Stundenlöhne durch den Unter
ehmer nachgegangen werden. Darauf ſtimmt die Verſammlung deren zu.illigung von Mitteln du e des Gleichſtromnetzes auf

rehſtrom.Stadtv. Meen Dem.) begründet den Antrag wie ſchon ver
An iet Jnsgeſamt ſind 105 000 A erforderlich; es iſt eine bittere

Ne, aber wir müſſen ſie ſchlucken, um endlich einen geregelten
e Zuſtand in unſer elektriſches Leitungsnetz t bringen.

Die Verſammlung ſchließt ſich ſeiner Meinung an und bewilligt
ohne Beſprechung die angeforderten Mittel.

illigung von Mitteln zur Verſtärkung des elektriſchen
Leitungsnetzes.

Die Vorlage wird ebenfalls von dem Stadtv. Mahlo (Dem.)wie ſchon hersffentlicht eingebracht, der die Annahme mit der un

ingten Notwendigkeit beantragt. Ohne Beſprechung gibt die Veramm v ihre en
ie Anderung der Lohntafel der ſtädtiſchen Arbeiter

wird von dem Stadtv. Daniel (U. S.) wie bereits veröffentlicht
eingebracht und die Bewilligung als notwendig beantragt. Erſter
Bürgermeiſter Mmer v s ſind außerordentliche Mehrausgaben

Tragung immer wieder auch auf die Arbeiter zurückfällt. Auf
e Dauer wird es für die ſtädtiſchen Finanzen nicht möglich ſein, mit

derartigen hohen r zu wirtſchaften. Auch die
Bauten für die Wohnungsnot können unter den gegenwärtigen Ver

hältniſſen nicht mehr weitergeführt werden,
ſo r das iſt. Ein Rentengutshaus ſtellt ſich künftig auf
180 000 A Koſten. Die neuen Löhne e 20 2 höher als die im
Regierungsbezirk Magdeburg, wir ſind hier aber ter ſie mit
denen des Leunawerkes gleichzuſtellen, wenn wir gute Arbeiter behaltenwollen. Stadtv. ihter (U. S) fragt nach der Entlohnung der
rauen im Ledigenheim. Stadtrat Elze: Die Arbeiterinnen3 Ledigenheim werden ſtundenweiſe entlohnt mit Einverſtändnis

derſelben. Stadtv. Rupprecht (Dn. Werden die jetzt angefangenen
Gebäude überhaupt noch fertiggeſtellt? Erſter Bürgermeiſter
Her hog: Die Gebäude, die aus dem Kellergeſchoß ſind e weitergebant werden; die übrigen ſollen auf dem Kellergeſchoß abgedeckt
werden bis zu günſtigerer Zeit. Wir haben neue Anträge auf ſtaat
liche Beihilfe e für die Stadt und die Merſebürger Bauenoſſenſ e ieſer Umſtand iſt ſehr bedauerlich. Stadtv.

recht (Dn.): Die Rentenguts- und dere habenebenfalls das Bauen eingeſtellt, da die außerordentlich hohen Mieten
nicht gegahlt werden. Das iſt traurig. Darauf genehmigte die Ver
gmmlung die neue Lohntafel für die ſtädtiſchen Arbeiter.

tung es Erbſchaftspflegers der Geskyſſchen Erbſchaftsſache.ter el de S krägt den Antrag wie veröffentlicht vor.
legte nochmals den ſachlichen Verhalt und den gegenwärtigen Stand

angen Angelegenheit dar, die für die Stadt nach Abzug von allemein Werobjett von 77000 97 000. iſt. Nachdem Bürgermeiſter
Dr. Moſſe bach eine Anfrage des Stadtv. Voye (Soz nach der Wert
durg verſchiedener Gegenſtände zufriedenſtellend baankwortet, er

te die Verſammlung die beantragte Entlaſtung des Nachlaßpflegers
Rechtsanwalt Obſt in Berlin.

Die Ausgabezugangsbewilligungen des Haushalts derHinterbliebenenverſorgung un ke Rihecheelcſe 1919

werden von dem Stadtv. Vorſteher Junker wie ſchon veröffentlicht
begründet und beantragt. Er fragt, wie die Stadt mit ihrem Ab-kommen bei der Provinzialkaſſe gefahren ſei. Erſter Bürgermeiſter
reine Wir haben außerordentlich gut daran getan, in die

rovinzialkaſſe überzutreten. Hierauf werden die Anträge an
enommen.

willigung von 500 für die Unterhaltung von Kriegergrabſtätten.
Stadtv. Wolf (U.S.) bringt den Antrag wie veröffentlicht ein

und bemerkt noch: Es iſt uns unmöglich, für den Antrag zu ſtimmen,
und zwar wegen der Zuſammenſetzung des Vorſtandes dieſes Bundes
in dem Leute ſind, die für den Krieg und gegen den Frieden waren
Wir ſtellen dem Magiſtrat das Geld aber zur Verfügung, wenn von
Reichswegen etwas geſchieht in dieſer Richtung. Erſter Bürger
meiſter Her tzog: Jn dem Ausſchuß ſind ohne Rückſicht auf die Per
33 alle politiſchen Parteien vertreten. (Unabhängiger Zuruf: Kapp-

er Das hat nichts mit der e des Ausn ſes des Volksbundes zu tun. Die e at daran keinen
nſtoß genommen. Das Reich wird ſo wenig Geld für die Lebenden

übrig haben, daß ihm nichts für die Toten zu tun möglich ſein wird.
Stadtv. of Es iſt uns wegen der Mitglieder des Ausſchuſſes

nicht möglich, zuzuſtimmen. Der Antrag wird darauf gegen die
Stimmen der Unabhängigen angenommen.

Nach dieſer Erledigung der Tagesordnung für die öffentliche
Sitzung ſtellt der Stadtv.-Vorſt. Junker noch weitere Eingänge mit
uſtimmung der e zur Beratung und zwar an erſter
telle einen Antrag Frau Scharch und Gen. (Soz.), in dem die

Stadtverwaltung ge eten wird, den
Kindern bis zu 2 Jahen Weißbrot zu geben.

Der Antrag wird von der Stadtv. Frau Scharch mit der un
bedingten Notwendigkeit begründet, daß den Kindern beſonders in
dieſem Alter der Zuckerzuſatz und das Weißbrot zur Ernährung dienen
müſſen. An anderen Orten wird dieſe Verſorgung längſt gewährt.
Stadtv.- Vorſt. e Die Gewährung des e iſt wohl
nur durch die Kürzung der übrigen Zuckermenge möglich. Erſter

Bürgermeiſter r nieſelbſtändig, das haben wir ſchon einmal erfahren. Es kann ja hier
wieder einmal der Verſuch gemacht werden für die Kinder. Die thürin
ent Staaten haben eine andere an un als wir, ſie laſſen nichts
eraus, während wir in Preußen am ſchlechteſten daran ſind. Jn der

Frage des Zuckerzuſatzes ſoll das Möglichſte getan werden. Frau
Stadtv. Scharch. Jn Querfurt wird das Weißbrot ebenfalls ſeit
langem gegeben. Vielleicht können die Konditoreien, Kaffeehäuſer und
manche Kranken veranlaßt werden, etwas für die Kleinen abzugeben,
es iſt unbedingt notwendig. Die ne rag iſt damit erledigt.

Es wird dann behandelt die Anfrage Grimm und Gen. (Dem.),
welche Vorkehrungen der Magiſtrat getroffen hat,
um der minderbemittelten Bevölkerung das Baden zu ermöglichen,
und ob die Stadtverwaltung etwas getan habe, um

T

in Trommelfeler der Gegner von rechts und links

ſteht die Deutſche demokratiſche Partei.
Jn einer Flut von Verleumdungen gegen die Demokratie überbieten

Bolſchewismus und Rechtsparteien. Beide vereint der Gedanke,
aß die Demokratie das e an der Verwirklichung ihrer

Klaſſen- und Standesherrſchaft iſt. Jal Das war bisher der Fall,
und ſo ſoll es auch bleiben.

Die Demokratie hat den brutalen Machtgedanken der Räte Diktatur
dem Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei durch
Unterſtützung des Kapp-Putſches zu neuem Vorſtoße
verhalfen, bisher im Zaume gehalten.

Die Demokratie ſtellt dem tötenden Formalismus einer unhaltbaren
Gemeinwirtſchaft den Willen zur freien Entfaltung
der wirtſchaftlichen Kräfte und zur Förderun von
Fleiß und Tüchtigkeit durch den Ertrag der Arbeit
entgegen.

Die Demskratie will anſtelle einer durch Junkertum und Schwer-
induſtrie von neuem auftretenden unerträ
Verſchärfung der KHlaſſengegenſätze alle Teile des
Volkes zur Mitarbeit in einem Stagt der wirtſchaft
lichen Gerechtigkeit und Ordnung heranziehen.

Die Demokratie verſpricht den Beamten, Angeſtellten, Arbeitern,
Handwerkern und Geſchäftsleuten nicht, wie r e
nationale und Deutſche Volkspartei es tun, vor den
Wahlen das Blaue vom Himmel. Jm Rahmen der
laſtenden Gegenwart hat ſie das Möglichſte geleiſtet
und r leerer Verſprechungen und fruchtloſer
Kritik ſetzt ſie auch in Zukunft praktiſche verant
wortungsvolle Arbeit in den Parlamenten,

Die Demokratie verſchmäht die Anwendung der vergiftenden Waffen,
mit denen ihre Gegner den mer führen. Jhr
ſtehen Deutſchtum und nationaler Gedanke zu hoch,
um beides in gleicher Weiſe vor den eigenen Volksgenoſſen zu ſchänden,

Deli»Wählt die Liſte us!
das Freibad zu vergrößern.

Der Antragſteller verweiſt zur Begründung auf die bekannten
hohen Preiſe in den Badeanſtalten der Merſeburger Schwimmerſchaft,

die Auseinanderſetzung im Merſeburger Korreſpondent dieſerhalb,
auf die Unmöglichkeit des Badens der minderbemittelten Bevölkerung
zu dieſen hohen Preiſen, auf die unbedingte Notwendigkeit der
Schaffung bon ausreichender Badegelegenheit auch für die minder
bemittelte Bevölkerung zu billigſten Bern und die dringende Ver
e ein des Freibades. Erſter Bürgermeiſter Her o g: Jn den

erhandlüngen mit der Merſeburger Schwimmerſchaft halten wir uns
bereit erklärt, einen Zuſchuß von 1000 zu geben ſtatt der bisherigen
800 jährlich für das Freibad. Die Merſeburger Schwimmerſchaft zig aber von ihrer Forderung von 6000 Velhilfe nicht ab,

4000. ſeit zu wenig und ſo wurde das Freibad einfach geſtrichen von
der Schwimmerſchaft. Der ganze Betrieb in der Merſeburger
Schwimmerſchaft iſt jetzt mehr ein Vereinsbetrieb wie ein öffentlicher.
Aber wir haben ſchon weiter gedacht. Die ſtädtiſche Bauperwaltung
wurde beauftragt, die nötigen Vorkehrungen zu treffen, um
im nächſten Jahre von ſeiten der Stadt ein großes Freibad zu errichten
für Kinder und Erwachſene mit ausgedehntem Badebetrieb für alle

Bevölkerungskreiſe,
um damit weiteren Kreiſen der Bebölkerung das Baden zu ermög
lichen. Ha ger Bravo und Sehr richtigl von allen Stadtverord-
neken.) aäch dieſer Erledigung der Anfrage bringt der Stadtv.
Koenen [U. S.) eine mündliche Anfrage ein. Er nimmt Bezug auf
die Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchen, die ein glänzendes Ergebnis
gehabt hat, und fragt, ob von der Stadtverwaltung irgend
welche Vorkehrungen getroffen worden ſind, um

die Bevölkerung mit Kirſchen zu verſorgen.
Stadtrat El ze beantwortet die Anfrage: v Jahr liegt die

Sache ganz anders wie im vorigen Jahre. Das Obſt iſt in dieſem
Jahre von der Zwangsbewirtſchaftung frei, auch die Kirſchen. Auf
Grund der großen Unzuträglichkeiten im vorigen Jahre haben wir
uns entſchloſſen, von der Zwangsablieferung der Kirſchen durch die
Pächter an die Stadt abzuſehen. Wir werden mit Kirſchen überſchwemmt werden und die Pachter werden das Riſiko haben. Die Be

völkerung ſoll eben auch nicht jeden hohen Preis zahlen, der gefordert
wird. Dann muß man auch die ſchlechte Finanzlage der Stadt be
denken. Stadt Daniel (U. S. iſt der Anſicht, daß die Stadt in
ufer Falle kurzſichtig gehandelt hat. Die Kirſchenpreiſe werden nicht
S en, das ſehen wir ſchon am Spargel, und die Hungersnot in der
Bevölkerung iſt daran ſchuld. Erſter Bürgermeiſter Hertzog:
Der Dezernent des Lebensmittelamts (Stadtrat Langer (U. S.) war
ehe mit der Sache einverſtanden. Die Stadt hat keinerlei Leute,
Körbe uſw. um die eigene Kirſchenernte durchzuführen, auch keinen
Obſter hatte ſie zur Hand wie im vorigen Jahre. Es hat bei der
Verſorgung im vorigen Jahre berechtigte Klagen auf den Magiſtrat
geregnet in großer Anzahl. Die ganzen Schwierigkeiten, die ſich uns
boten, haben uns bewogen, von der ſtädtiſchen Verſorgung abzuſehen.

Stadtv.- Vorſt. Jun ker teilt den Standpunkt des Erſten Bürger
meiſters. Stadtv. Koenen (U. S.) erwähnt die Möglichkeit der
Verpachtung von Bäumen im einzelnen. Nachdem der Erſte Bürgermeiſter auch hier nochmals auf die außerordentlichen Schwierigkeiten

Hertzog: Jn der Weißbrotverſorgung ſind wir nicht

auf dem Balkon des in der Nähe ſtehenden

aufmerkſam gemacht hatte, ſchloß der Stadtv. Vorſteher die Bratungender öſſenichen ihung n s Uhr und die Stadtverordneten
verſammlung tagte dann noch hinter verſchloſſenen Türen weiter.

Die Wahl zum Elternbeirat für die hieſige hen zi
ule hatte folgendes Ergebnis Es wurden gewählt: EiſenbahnAcerſſinnt Heinrich Stek ſag Kaufmann Richard h re le e

Dietrich, Maurer Friedrich Frenz und Fraun PaulAnna Weber. Als Erſatzleute wurden r t Fahrikarbeiter Karl
Kohſe, Frau Luiſe Richter, d nna Thiele, Frau Anna
Dietrich und Frau Anna Gebhardt.

Landkrankenkaſſe Merſeburg. Auf das Ausſchreiben vom
20. April 1920 zur Wahl des Ausſchuſſes der Landkrankenkaſſe Merſe
burg ſind keine weiteren Wahlvorſchläge eingegangen. Es gelten da
her die im Wahlvorſchlag des Vorſtandes Perſonen als
gewählt zum Ausſchuß, und der angeſetzte Wahltermin des 20. Juni
iſt aufgehoben worden. Der neue Ausſchuß wird in einer Bekannt
machung in der heutigen Zeitung bekanntgegeben.

S Freigabe des Fett- und Margarinehandels. Die Reichsregier
rung hat Gutachten der beteiligten Wirtſchaftsverbände eingefordert
über eine Freigabe des Fette und Margarinehandels. Der Reichs
regierung liegen ſowohl von mehreren Bundesſtaaten, ſowie von großen
Skadtgemeinden des Reiches Anträge vor auf Herausnahme des Fett
und Margarinehandels aus der Zwangsbewirtſchaftung.

Uber die Fahrgeſchwindigkeit der Kraſtfahrzeuge in der Stadt
Merſeburg beſtimmt eine Polizeiverordnung folgendes: Die Fahrge
ſchwindigkeit der Kraftfahrzeuge, deren Geſamtgewicht 55 Tonnen über
ſteigt, ſowie aller Laſtkraftfahrzeuge mit nicht elaſtiſcher Bereifung darf in
der bebauten Stadtlage Merſeburgs 5 Kilometer in der Stunde nicht
überſteigen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden mit
Berreteht bis zu 150 A oder entſprechender Haft beſtraft. Es liegt
Veranlaſſung vor, an die Einhaltung dieſer Vorſchrift zu erinnern

Die Reſte aus der ſtädtiſchen Kartoffelniederlage wurden heute
aus dem Keller am Brauhof abtransportiert. Die Kartoffeln waren
zu Schlamm geworden, der einen ſehr üblen Duft verbreitete. Die An
wohner waxen über dieſe Arbeit nicht beſonders erfreut, da außer
dem noch Tauſende van Fliegen auf dem Schlamm ſeſtgeſetzt hatten.
Wieviel Kartoffeln mögen in dieſem Keller wohl verdorben ſein

Eine Waſſerquelle zeigte ſich heute tagsüber ein paarmal in
der Kleinen Ritterſtraße. Der im Bürgerſteig am Weiß ſchen Geſchäft
befindliche Hydrant gab verſchiedenemale dem Drucke des Waſſers nach
warf den kleinen Deckel in die Höhe und ſandte in ſtarkem Quell das
Waſſer über den Bürgerſteig und die Straße, bis ein Fachmann Ab
hilfe geſchaffen hatte. Von den barfüßigen Kindern würde natürlich

leich die Gelegenheit benutzt, um ein kühles Fußbad zu nehmen und
urch den Tümpel zu ſchlampern.

Vom Ertrinken errettet. An einem der letzten Tage der ver
angenen Woche fiel ein kleiner Knabe im Alter von 2—3 Jahren inden Abfluß des Gotthardtsteiches, der am Damm in engem Bett vor

beifließt und damals ziemlich ſtark war. Die mit dem Kleinen ſpielen-
den Kinder konnten dem Kinde nicht helfen und der Vater befand ſich

auſes, ohne helfen zu
können. Durch das Geſchrei und Rufen auf die Gefahr r Wanſe
gemacht, ſprang der Wirt vom „Reichskanzler“ raſch über die Garten
mauer, lief herzu und konnte im letzten Moment den Kleinen noch dem
Waſſer entreißen, in dem er ſchon dem Ertrinken höchſt nahe war. Man
kann ſich die Freude der geängſtigten Eltern leicht vorſtellen, die dem
raſch entſchloſſenen Retter dies gern zum Ausdruck brachten

Der 76. Bildungsabend h er Na
wurde von dem Vorſitzenden, Oberlehrer Hemprich, mit einer Reihe
geſchäftlicher Mitteilungen eröffnet. Jn 4 bis 5 Wochen wird, falls
ſich genügend Beſucher einſtellen werden, eine Wiederholung der Auf
führung „Der Jahreszeiten ſtattfinden, und zwar ſoll das an zwei
aufeinanderfolgenden Abenden geſchehen. Jeder Darbietung wird eine
Einführung in das Werk voraufgehen. Karten ſind ſchon jetzt zu be
ſtellen, damit ein überblick über die B
kann. Jn 8 Tagen wird ein Lichtbildera
Böcklin beſchäftigt. Auch ſteht ein Vortra

wäreGe n der

entgeg m
eit in immer neuen Wendungen zu zeigen. Das Lnet bitterernſt. Rückſichtslos enthüllt er die Wahrheit. Deswegen

hat er ſich auch ſo viele Feinde zugezogen, ſo durch ſeine Bilder aus
der n Welt, wie auch aus dem Leben der armen Leute. Es
waren erſchütternde Bilder voller wuchtiger Anklagen, die da Max
Klingers Griffel geſchaffen hat. Bilder aus der Großſtadt, die uns
furchtbare Blicke in deren Elend hineintun e Wie Hohn klingt
es, wenn auf einem derſelben ein hohes Gebäude zu ſehen iſt mit der
Aufſchrift Deutſche Kunſtausſtellung Wie muß ſolch vieles Ent
ſetzen enden Die Revolution mit ihren furchtbaren Begleiterſchei
nungen iſt ausgebrochen; Klinger hat es in meiſterhaften Rädierungen
rückſichtslos geſchildert. Er hat dieſe Bilderreihe „Dramen“ genannt.
Sie faſſen zuſammen, was der Meiſter ſagen wollte: Die Welt iſt aus
den en gegangen. Das Titelbild trägt das Leitwort: Doch uns
iſt gegeben, auf keiner Stätte zu ruhen“. Ein Wort von dem oben
genannten Hölderlin. Welche Kräfte walten in dem Getriehe des
Lebens? Eine iſt es beſonders, die Liebe in ihrer Geſtalt als Natur-
rieb Jn zwei Reihen ſtellt uns Klinger die ſtarke Macht der Liebe
vor das Auge: ein Leben, eine Liebe. Gedanken an Liebe ſteigen in
einem Mädchen in verſchiedenſter Weiſe auf. Schlüpferige Tierge
ſtalten deuten das Unreine der Liebe an. Nun ſinkt das Mädchen von
Stufe zu Stuſe, Jn einem Varietee tritt es, von tauſend lüſternen
Augen beobachtet, in ſchamloſer Weiſe auf. Am Laternenpfahl ſteht es
als heruntergekommene Geſtalt mit aufgedunſenem Geſicht. Nach einem
ſchrecklichen Erwachen ſtirbt es im ehe

Aber Klinger will keinem etwas ſchuldig bleiben. Er bringt auch
furchtbare Anklagen gegen das vornehme Haus. Unter blühenden
Roſen und Kaſtanten ſißt eine Dame im Wagen, die erſte Begegnung
findet ſtatt. Jn einer Reihe erſchütternder Bilder voll furchtbaren
Ernſtes und wuchtiger Anklagen ſchildert er das Seelenleben dieſer
Frau. Zwei Richter, Tod und Teufel, ſprechen das Verdammungs
urteil aus, als die Erkenntnis und das Gefühl der Schande kommt.
Goethe hat Ahnliches einſt in ſeinem Fauſt dargeſtellt. Zu ſolchen
Bildern voll grauſamer Wirklichkeit paßt auch das Bildnis des Meiſters
ſelbſt. Sein Auge ſchaut von innen nach außen. Deshalb hat man
ihn auch ſo verläſtert, ihn aber auch wieder ſo ſehr verehrt. Solaſtet ein ſchwerer Druck auf Klingers Werken. Was er vom Leben
denkt, zeigt er in weiteren Bildern, die im zweiten Teile des Abends
vorgeführt wurden. Zwiſchen hohen, ſtarren Felsmauern ſteht das
Unheil in Geſtalt eines drohenden Raubtieres. Das, was Luther „den
Fürſten dieſer Welt nennt, die ſchreckliche Macht, des Böſen, fährt auf
einem blutegelartigen Tiere und prüft die Schärfe ſeines Pfeiles.
Was bedroht die Menſchen nicht alles! Sie ſind Sklaven der Arbeit

Ein Haufe von r rPeitſchenſchläge zu neuem Frohndienſt angetrieben. Der Tod naht
in Geſtalt von Krankheit und Peſt, fliegt durch das Fenſter in ein
Spital, in dem Schwerkranke und Sterbende liegen. Vergebens ver
ſucht die Krankenſchweſter mit dem Roſenkranz das furchtbare Unheil
zu verſcheuchen. Andere Qualen bedrücken den ernſten Forſcher: „Daß
wir nichts wiſſen können, das will mir ſchier das Herz verbrennen!
Er glaubt ſich der Wahrheit nahe, aber er greift nach einem Trug
bild, das ihm im Spiegel ſein eigenes Bild entgegen hält. Nicht ein
mal das Gewiſſen iſt ein ſicherer Weg, läßt es doch den königlichen
Herrſcher im Stich, der von ſeinen ſiegerhoffenden e e en
der Sohn von dem Entſchluß zur Kriegserklärung zurückhalten wollen

le Wandel er nicht auf der Menſchheit m
Köhen? Die Schönheit möchte ihn verlocen, doch wendet er ſich e
Schilderung des Elends zu. Er führt uns in die Dachkammer, in der

Der Sterbende läßt ein armes
Andere Bil

Kriege gedrängt wird, während ihn ſein ireues Weib und ſein

So bleibt nur der Künſtler

ſoeben der Tod Einkehr gehalten hat. t
Kind zurück. die verlaſſene Mutter ſchaut in das Leere e
der, die gleichſam die Frage aufwerfen. Was iſt der Menſch? Ein
Gewitter erſchlägt im Felde eine Botenfrau; der Tod ſtürzt den König
vom Thron. Er bringt, ſich gegen die Schienen ſtemmend, h
zum Entgleiſen und holt das Mädchen, das Blumen auf der Wieſe
pflückt. Aber auch die Maſſen, die er init dem Stampfen bearbeitet,
ſind ihm verfallen

ſolchen Sklaven wird von einem Aufſeher durch



Eehr guten Zeit von Minuten 80. S

e ſter Staffelmann Apißſch infolge eines

Klinger hat aber au Sinn für das Bejahende, Aufbauende. Hier
gt ſich erſt recht des Meiſters Größe Leiden ſo zeigt er im Bilde

es Gekreuzigten, iſt eine Aufgabe! Iſt ein Menſch hingeworfen, ſo
übernimmt ein anderer ſeine Aufgabe mit einem freudigen Und
dennoch!“ Nach dem obe folgt die Erfüllung. Der Kompaß iſt die
Sittlichkeit in Geſtalt des chriſtlichen Streiters. Eine Verſucherin
hält e ein leuchtendes Diadem entgegen und löſt verlockend ihren
Kürtel; aber er weiſt ſie mit einer berachtenden Geberde zurück. Das
ſchönſte Meiſterwerk iſt die Mutter im Sarge, die das höchſte Opfer
R hat. Das erſt iſt die wahre Liebel Dies zu ſchildern, dazu
rauchte der Meiſter nur ein Kunſtblatt. So zeigt Klinger: es gibt

guch Gutes in der Welt. Ein Badender kniet und betet, auch die
Bäume um ihn haben Ehrfurcht vor dem, der über ihnen iſt. „Gott
iſt gegenwärtigl“ Die Vorführung der zahlreichen Bilder Klingers,
die uns in die Gedankenwelt des großen Meiſters einen tiefen Bl
tun ließen hinterließen bei den vielen Beſuchern einen tiefen Eindruck.
Wir können wohl dem kommenden Böcklin- Abend mit großer Span
nung entgegenſehen.

R. Kriegsdorf, J. Mai. Die Süß- und Sauerkirſchen
nußung der hieſigen Gemeinde brachte bei der am vergangenen
Sonnabend ſtattgefundenen Verpachtung ein gutes Ergebnis. Höchſt
bietender war der Handelsmann Sachſe aus Meuſchau, er erwarb die
Nutzung zum Preiſe von 3000 gegen 1925 im Vorjahre. Das
Pübenbverziehen hat hier in unſeren Fluren begonnen. Dieſe
Arbeit wird auf den größeren Gütern meiſtens nur von Kindern aus
t die Kinder werden mit dem Wagen aus dem nahen Merſeburg
abgeho t und nach ihren Arbeitsſtätten befördert, und am Abend wieder
r Die Kinder erhalten einen lohnenden Verdienſt, pro Stunde

4 und freies Mittagbrot.
Dürrenberg 29. Mai Eine zeitgemäße Warnung erläßt der Ge

meindevorſteher: Zu unſerem größten Bedauern müſſen wir feſtſtellen,
daß in den letzten Tagen recht frevelhafte Beſchädigungen
an Kirſchbäumen am Waſſerturm, ſowie an Feldſrüchten
durch größere Kinder vorgekomemn ſind. Um ein paar halbreifeKirſchen ſind große Aſte e worden, welche das ganze
Wachstum dieſes Baumes in Frage ſtellen. Desgleichen brachte uns
dieſer Tage ein Feldbeſttzer reſp. Pächter (ein rbeiter) ein ganzes
Bündel in e a Kartoffelſtöcke. Den Eltern müßte es doch ein
leichtes n ihren Kindern zu ſagen: Hört, für jeden Kartoffelſtock,
welcher ündhafter e jetzt herausgeriſſen wird, habt ihr im Winter
einen Tag keine Kartoffeln zu eſſen uſw. Möge dieſe unſere Warnung
nicht ungehört verhallen, damit in Zukunft Klagen nicht wieder laut
werden.

4

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 2 Juni.)
Ausgabe. Neue Fleiſchmarken gegen Vorlegung des Lebens

imnittelheftes und der Stammſleiſchkarte im alten Rathaus (Burg
ſtraße von 7 bis 2 Uhr, nur an Erwachſene der Haushalte in den
S mit den Anfangsbuchſtaben K bis P.

üböl in allen Verkaufsſtellen markenfrei zu haben.
argarine, für die Verſorgungsberechtigten auf ſtädtiſcheettmarken 150 Gramm. Auf jede K.

utter, auf jede G-Fettmarke 50 Gramm
marke 50 Gramm Margarine.

uſaßfettmarke 50 Gramm
aärgarine, auf jede LeFett

Wetterwarte,
V. W. am 2. Juni (Mittwoch): Vielfach aufheiternd, trocken, tagsüber ziemlich warm. Juni Bee Ziemlich henen etwos

wärmer, trocken bis auf lokale Gewitter.

Sport uncl Leibesübungen.
S Hohenzollerns Leichtathleten in Berlin erfolgreichl Die Leicht

e des B. V. Hohenzollern ſtartete am Sonntag mit er
ſten Rennmannſchaft in Berlin ber dem nationalen Sportfeſt des

Jahn Neukölln. Aus allen Teilen Deutſchlands waren erſt
klaſſtge Kräfte am Start. Die junge rührige Leichtathletikabteilung
Hohenzollerns konnte ſich der erſtklaſſigen Beſetzung voll und
ganz behaupten Der deutſche Meiſter Meißner konnte ſich im 800-
e Lauf gegenüber dem in fabelhafter Form ſich beſindenden von
Maſſow (B. S. C.) voll und ganz behaupten und wurde verdient
weiter Sieger in der guten Zeit von à Minuten s,2 Se
deißner, welcher noch nicht vollkommen im Training liegt, ſtellte da

mit eine tadelloſe Leiſtung auf. Jn dem dreimal 1000- Meter
Skaffellauf konnte Hohenzollern mit der Beſetzung Apiszſch,

eber, Meißner hinter dem Berliner SportClub in der
ek. zweiter Sieger wer
tenswert, da Hohenzollerns
nwohlſeins nicht ſein ganzes

en Läufer hielt ſich famos
ſow als letzter Läufer 10 Meter
tte für die dreimal 1000- Meter
et, lief in hervorragender Be

beſte 3000-Meter-Staffel. Es

den. Dieſer Erſolg iſt umſomehr bea
Können entfalten konnte. Weber als
und Meißner konnte ſogar gegen v. Ma
gufholen. Der Berliner Sport-Club ha
Staffel einen Rekordverſuch angemeld
ſetzung und verfügt über Deutſchlands
iſt aller Achtung wert, daß der B. V. rn Merſeburgs Farben
in allen großen Sportzentren mit ſolchen Erfolgen vertritt und ver
dient deſſen Athletikabteilung vollſte Anerkennung und UnterſtützungB. V. Hohenzollern „Fauſtballabteilung“. Unſere erſte n
Mannſchaft weilte am Sonntag in Weißenfels um gegen die gleiche
Mannſchaft des Turnvereins Teutonia das fällige GauWettſpiel aus
zutragen. Der Erfolg war ſehr erfreulich, denn mit 32 86 konnteunſere Mannſchaft den Sieg an unſere Farben heften. Gleichzeitig
trug dieſelbe Mannſchaft noch ein Geſellſchaftsſpiel gegen eine Mit
e des T. T. Weißenfels aus und blieb auch hier mit

Gewinn A uszug
der

15. Preuß -Südd. (241. Preuß Klaſſen-Lofferie
5. Klaſſe. 17. Ziehungstag. 28. Mai 1920

nd war je einer gut die Lose gleloher Nammer in den belden
Aat Jede gerogene Nummer sind awel gleleh hohe Gewinne gefallen,

Abtellungen I und II

(Ohne Gewähr), (Nachdrud verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne ber 240 Mart gezogen.

2 Gewinne zu 75000 A 186406
2 Gewinne zu 15000 M 3940
9 Gewinne zu 5000 M 78491 188589 151006
70 Gewinne zu 8000 M 2708 5294 5654 5776 5255 12941 18724

44827 18264 84810 616965 64485 66104 98858 105272 108764 109441
411441 118166 181028 161055 175807 182091 184679 180003 199688 208888

210217 210828 211461 311709 212602 218458 227347 238020
162 Gewi ne zu 1000 M 914 1592 2179 4883 4895 11932 14230

17400 18267 25388 26779 26341 82254 32760 84854 88162 41676 42197
45781 49398 650076 52986 54644 58199 68884 64308 67265 71447 76324
80181 81171 85628 87656 87808 93140 94545 99591 100296 100552 101021
1018e1 Io6 o too707 11218 116508 121499 122726 123479 181817

147701 153585 153680 160577 168727 164289 166697 168244 168337 174558
174945 176676 179699 180699 181434 188640 191491 102058 199243

199536 190569 212121 218641 215881 219247 220630 221785 228205

e r 0 2429 2862 5997 7661 8579 908678 234usne een ee eee We 26200 25525 37045 978259 11910 45
44422 46584 2866e 52112 58705 576859 60008 s0907 68839 67936 69118
so 71605 72067 76609 81948 88684 85895 98602 o6818 96511 99878
102553 102907 162996 106492 107018 111033 111604 112638 1156833
117220 117300 118740 121898 122139 123272 123536 1238312 129507 135083
186885 187142 157859 140591 141630 144771 145140 145776 155901 1659260
159762 160756 156450 170385 174586 1753751 177917 178819 185543 185555
187004 192785 196240 198087 301807 202904 205245 211419 215777 2175095
217879 215625 210638 220224 220506 228808 224418 225286 225846 226211
225734 232876

n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

6 Gewinne u 10000 M 81424 98180 187771
e Gewinne zu 65090 M 61448 174795 207507 229171
74 Gorenne zu 8000 M 26660 81822 88821 51005 67584 57600 50059

63367 65519 67409 69837 86940 60222 90821 91267 111288 118560 116644
128550 184357 185014 146287 149820 156291 164570 160452 167767 132820
100887 191861 02811 107265 197816 198056 1982859 210011 221110

144 Gewinne zu 1000 M 9545 12855 18619 21652 26521 27001 s 80
82977 84466 84780 35587 88394 40360 41578 49017 50752 51750 65469
57402 63390 64860 69047 70550 73338 74063 74411 75887 873096 691545
91698 98812 97706 98074 116171 T17572 116450 121766 124320 12592
127903 129248 184289 187405 187569 141842 14744 147890 151087 158539
169388 161409 161501 1655368 170187 17848 17656680 177181 186524
104469 1982885 109442 207129 206588 209005 311620 221776 224648
225812 296599 228891 229436 280768

213 Gewinne zu 500 M 2965 s631 11410 12896 15275 16071 17608
18785 20422 246060 27137 27769 30449 91146 82727 88157 96866 396604
44832 45325 46669 48166 49918 60517 68374 56014 56628 57218 658880
59081 69792 62917 66611 69811 70140 76889 76006 76847 76401 79586
82087 83126 e a 85873 86092 80008 94855 104251 106091 1102809
114749 117002 119257 120885 123009 128975 120280 120466 129646
1s0345 13229 152851 188110 137648 112208 142556 148809 149061
162784 155856 168775 158834 169980 160528 I61551 165849 168404 171168
I76655 176221 176570 177516 181198 183084 1880068 109697 202207 2083594
205483 207442 200101 210788 216871 216189 216288 216858 216401
216610 218867 216956 220082 224175 227666 228286 228514 281160

Gewinn- Auszug
ver

15. Preuft.Südd. (241. Preufz.) Klaſſen Lotterie
5. Klaſſe. 18. Ziehungstag. 29. Mai 18920,
Aaf jede gozogene Nummer sind zwel gleich hohe Sewlnne gefallen,
und war ſo elner auf die Lose gleicher Nummer in den belden

Aptellungen I und II

(Ohne Gewähr). Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 500 000 M 2383441
4 Gewinne zu 10000 M 12828 63954
6 Gewinne zu 6000 M 34248 137882 198874
66 Gewinne zu 8000 M 2605 8818 7682 14417 16289 48722 50011

56806 95788 102442 118783 125989 160504 162199 168071 168821 166345
168083 174885 176165 186268 189525 191666 1964065 1970388 196816
208628 214018 214167 21880s8 219828 220710 280192

176 Gew ane zu 1000 A. 4082 4223 7177 7895 7692 8846 10066
13779 16881 17675 17189 138974 24483 26402 27861 81498 36067 86849
87365 40840 44832 46183 47875 49294 654282 655211 6561765 60281 61674
62624 63067 70142 71959 78257 80418 80639 848756 91544 94142 101541
103324 105430 118620 119066 120144 121338 124176 124415 125928
126190 127210 128788 129168 131770 133649 136568 136744 136756
145314 150286 150418 154098 154948 156556 158578 163661 164286
166182 171123 172004 176302 1383169 1965461 196350 196698 188806
201965 210852 210458 211690 214145 216512 216918 227912 228880

228827 280361 232762
194 Gewinne zu 500 M e5s6 6629 6495 13004 14222 15250 25672

27576 28261 29869 81000 33906 84083 36331 87657 41594 43204 44604
46836 51691 653344 66810 57041 59467 67882 62633 70454 71619 72000
73205 75218 78547 79188 79655 81093 82093 82620 89944 91989 92365
92489 99584 101192 102138 108051 111908 115418 116205 124021 126616
125569 132653 1828388 143583 149669 160578 152059 1656782
162089 163094 166528 166275 173920 176411 1766588 160017 188706
186128 192797 193246 193345 194611 1973891 198669 200876 201080
203536 205263 206802 208979 212244 213827 214695 216406 221849
3225738 223582 223768 223995 225208 226920 226604 229025 280060
280606 232788

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

4 Gewinne zu 10000 M 51198 1886656
4 Gewinne zu 5000 M 2153 50029
48 Gewinne zu 8000 M 1357 4586 9686 14402 23717 88878 87464

39974 50665 66843 69718 78365 77988 88840 86902 91960 96716 109920
111318 114137 115040 115835 125987 130119 181847 181889 184520
187817 139091 161188 165994 171578 178068 178574 183072 197486
211657 214297 226081 227940 230335 281138

142 Gewinne zu 1000 M 1320 68779 8618 11044 11448 19886 20316
24468 30744 32043 32970 36548 40257 41077 42791 47794 47956 49867
650900 54397 547038 6581965 58705 69180 59395 61061 64576 68856 69463
72644 74581 81868 88316 91085 91085 916568 98842 95853 97260 100971
106240 107625 110210 114983 1186516 126053 126514 127977 130617
181710 183221 186825 141815 148705 150016 162862 160182 179766
182068 188808 192616 195187 195672 198242 198252 208347 208986
216826 221682 222929 227216 238946

1638 Gewinne zu 500 M 2626 3836 4407 6699 12523 14645 16230
17381 19770 21242 81104 33432 34712 86564 40146 525738 68482 60808
65081 665870 65683 66114 67604 69960 74170 742009 76406 79408 80788

Pr.t eiden

i ften e 1 ihrem Spiel am Mittwoch dieSpieler für die Städtemannſchaft aufgeſtellt. Dieſe wird am Sonn
tag, nachmittags 2 Uhr, gegen eine zweite Städtemannſchaft antreten,
die ſich aus den beſten Spielern des 18. Lebensſahres uſammenſeßt
Wir kommen auch hierauf noch zurück. Zum Ubungsſpiel hat jeder
Verein einen Ball zu ſtellen. Schieds- und Lnienrichter ſtellt f. L.

H Merſeburger Schwimmerſchaſt. n den Badeanſtalten heute
vormittag: Waſſerwärme 21 Grad, Luftwärme 24 Grad

Schmidt (V. f. Friedrich (Hoh.); Büttner (V.f.L.); KuglerRoth Pr. Koch Vf.e) Becker (V.f2); Graul Pr. Aus
Mannſchaften werden dann je nach

e S

Viehſeuchenpolizelliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die in dem Viehbeſtande des Landwirts
Reinhold Schmidt in Niederwünſch ausgebrochene Maul- und Klauen-
ſeuche wird auf Grund des S. I8 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juli 1909 (R. G. Bl. 519) mit Ermächtigung des Herrn Miniſters
folgendes beſtimmt: S

Das Gehöft des Reinhold Schmidt in Niederwünſch bildet
einen Sperrbezirk. g

2.

Jn er ſämtliches Klauenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine) der Gehöſtsſperre,
8 38.

Fremdes Klauenvieh iſt von den Seuchengehöften fernzuhalten.
84
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Schlächtern, Viehkaſtrierern ſowie Händlern und anderen Per
ſonen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Perſonen, die
ein Gewerbe im Umherziehen ausüben, iſt der Eintritt in die Seuchen
gehöfte verboten. Jn beſonders dringlichen Fällen kann die Orts
polizeibehörde Ausnahmen zulaſſen. Die geſperrten Ställe und Standorte dürfen, abgeſehen von Notfällen, hre ortspolizeiliche Genehmi

gung nur von dem Beſitzer, deſſen Vertreter, den mit der Wartung
den der Tiere beauftragten Perſonen und Tierärzten betreten
werden.

Perſonen, die in abgeſperrten Ställen (Standorten) verkehrt
haben, dürfen erſt nach vorchriftsmäßiger Desinfektion das Seuchen
e verlaſſen. Viehwärter haben vor dem Verlaſſen des Gehöfts
die Bekleidung und das Schuhzeug zu wechſeln.

S 5.

Jm Seuchenorte iſt verboten:
a) die Abhaltung von Klauenviehmärkten, mit Ausnahme dex Schlacht

viehmärkte in Schlachthöfen, ſowie der Auſtrieb von a wen
auf Jahr- und e echt Dieſes Verbot erſtreckt ſich au
auf marktähnliche eranſtaltungen;

b) der Handel mit Klauenvieh, auch derjenige mit a der ohne
vorgängige Beſtellung entweder e des Gemeindebezirks
der gewerblichen Niederlaſſung des Händlers oder ohne Be

ründung einer ſolchen ſtattfindet (Handel im Umherziehen).
ls Handel im Sinne dieſer Vorſchrift gilt auch das Aufſuchen

von Beſtellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren und
das Aufkaufen von Tieren durch Händler;

0) die Veranſtaltung von Verſteigerungen von Klauenvieh. Das Ver
bot findet keine Anwendung auf Vieh-Verſteigerungen auf dem
eigenen nicht z Gehöfte des Beſitzers, wenn nur Tiere
de Verkaufe kommen, die ſich mindeſtens drei Monate im Beſitze

es Vexſteigerers befinden;
9 die Abhaltung von öffentlichen Tierſchauen une) das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch (5 1 1e)

aus Sammelmolkereien an landwirtſchaftliche Betriebe, in denen
Klauenvieh gehalten wird, ſowie die Verwertung ſolcher Milch in
den eigenen Viehbeſtänden der Molkerei, ferner die Entfernung
der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung der Milch-
rückſtände nen Gefäße aus der Molkerei, bevor ſie mittelſt
ſtrömenden Waſſerdampfes oder durch Auskochen in Waſſer oder
8 5 igerSodalöſung oder durch Einlegen in kochendheißes Waſſer
oder ſolcher Sodalöſung für die Dauer von mindeſtens 2 Minuter
und Abbürſten der Außen- und Jnnenflächen desinfiziert ſind.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen

werden nach 74576 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Jun88
R. G. Bl. 519 ff. beſtraft.

Merſeburg, den 31. Mai 1920.
Der komm. Landrat.
J. V. Kürſten.

Keklameteil.

Noch nicht genug des Elen
Auch noch Rätediktatur und

ger Untergang?
e

Verauntwortlich
Rößner; für Provinz. Lokales uſw. Philipp Schmitepo Tell Frane t eklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſfür Anzeigen und

Schönt 83187 84435 84885 85954 90245 92958 97162 100005 100488 106854 Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35
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e J SDer lahme Jörg.
Volksroman von H. Abt,

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Er war wirklich allmählich lichterloh ins Brennen gekommen. Ge
rade daß die Lisbet keine von den leicht Gewinnbaren war, daß er
im Grunde noch genau auf demſelben Punkte mit ihr ſtand, wie am
erſten Abend ihrer Bekanntſchaft, daß ſie nicht ſpröde tat und doch
jeber wirklichen Annäherung gegenüber ſich als die Sprödeſte zeigte,
machte ihn nur immer heißer.

nd ſie? Begann das Spiel ihr Spaß zu machen Schmeicheltees ihrem Hochmut, daß einer der angeſehenſten Herren der Stadt ſo
offenkundig ihr huldigte? Sie hätte es ſelbſt nicht genau zu ſagen ge
wußt. Es beſchäftigte ſie der Gedanke an Steinert, füllte in etwas die
innere Leere aus, die ſich immer fühlbarer bei ihr machte. Und es be
Damm ſie vor allem das Lauern darauf, wie lang wohl noch ihr

ann ihrem Spiel und Steinerts kaum noch verhülltem Werben ſo
ruhig zuſehen werde. War er ihrer ſo ſicher, ſo ſelſenfeſt überzeugt von
ihrer Gewiſſenhaftigkeit und Treue

„Wenn ich es nur erſt heraushätte, wo bei Jhnen die Lüge ſteckt:
ob in den ſchwarzen Augen, die wie zwei Feuerbrände glühen, oder in
der grauſamen Kälte, als hätten Sie ſtatt des Herzens einen Eis
klumpen in ſich“, ſtöhnte Rudolf Steinert, als er wieder einmal glück
lich die Zeit abgepaßt, wo die Lisbet allein daheim war

Sie biß mit den blitzenden Zähnen an der Näharbeit den Faden
ab, hielt auf den ihr Gegenüberſißenden die Augen gerichtet und lachte

„Wen braucht denn der Eisklumpen zu genieren, wenn e
gleich drüber an den Feuerbränden wärmen kann

Da ſchnellte er von ſeinem Sitz empor. „An den Feuerbränden,
ja, und an den Roſen, die unter dem Feuer aufgeblüht ſind.“ Heftig

umſchlingend, wollte er ſich zu ihren Lippen herabbiegen, da ſagte
ie, ohne ihn weiter zurückzuwehren, trocknen Tones

Dort kommt mein Mann.“Eine Verwünſchung murmelnd, zog ſein Arm ſich von ihr zurück.
Ein paar Sekunden ſpäter ſchüttelte er ſich mit Hugo Werlit, der
in die Stube eintretend, froh überraſcht auf den Beſucher zueilte, die
Hand, und dieſer erklärte ſeine Anweſenheit damit, daß er gekommen

c ſei Werlitz und ſeine Frau auf nächſten Sonntag zu einer Wagen
partie aufzufordern, für die er, wenn er ihre Zuſage habe, noch eine

kleine Geſellſchaft zuſammenbringen werde.

daß er ihm erſt in dieſem Augenblick in den Sinn gekommen war, ſah
ſie unverwandt ihren Mann an. Sie hatte ja doch dicht am Fenſter
alen ihr Blick hatte ſich, als er auf das Haus zukam, mit dem ſeinen
gekreuzt, er mußte die mehr als vertrauliche Annäherung Steinerts
geſehen haben. Wie würde er ſich nun dazu ſtellen

„Famos!“ rief Werlitz, kaum daß der andere geendet. „Ein
Wagenausſflug, natürlich für den ganzen Tag, da bin ich mit Ver
gnügen dabei Na, und du doch wohl auch, Lisbet?“

Es gab ein ſcharfes, h Geväuſch, faſt, als ob einePeitſchenſchuur die Luft durchſchneide. Ein, paarmal zog die Lisbet

an ihrer Näherei den ſtraff eſpannten Faden aus und ein, dann
ſprang ſie auf, trat an ihres Mannes Seite, legte die Hand auf ſeinen
Arm und rief

„Freilich bin ich dabei. Was dir eine Freud' iſt, das iſt mir doch
auch eine Freud' und ich denk mir, das wird ein ganz beſonders
ſchöner Tag werden.

Das dent ich mir auch,“ ſagte Werlitz, nahm ihre Hand von
ſeinem Arm, hielt ſie ſich feſt und meinte, zu Steinert gewandt

Wie wär's, wenn wir nach der Schmücke führen Da könnten
wir dabei gleich einmal in die Oberau einkehren, das wär für meine
nei allergrößte Vergnügen, weil die immer noch ſo viel An
hänglichkeit an ihre Heimat hat.“

„Alſo e wir nach der Oberau,“ beſtätigte Steinert. „Und
nun empfehl' ich mich bis auf ein frohes Wiederſehen.“

Von Werliß geleitet, verließ er das Haus und vom Fenſter aus
ſah die Lisbet, wie die beiden der Stadt zugingen.

Jhr flogen die Pulſe, ihr Geſicht glühte. Etwas Haßerfülltes
gegen ihren Mann, das ſich kaum noch zurückzwingen, ließ, tobte in
ihr. Wie er ihre Hand feſtgehalten hatte, wie er hämiſch gelacht hatte,
als er von ihrer Anhänglichkeit an die Oberau geſprochen. Die
Oberau, in der ſie ſeit ihrer Verheiratung noch nicht wieder geweſen,
die e ſie ſich fürchtete. Und er hatte das herausgeſfunden,
er der Lump.

Und er mußte ja doch geſehen haben, wie Steinert ſie hatte küſſen
wollen, und wäre er ein Mann geweſen, hätt' er den andern aus dem
Haus geworfen Aber er war ja nur ein Lump!

Und ſie warum war ſie denn eine Närrin und nahm das Leben
noch immer nicht ſo von der luſtigen Seite, wie's ihr ja keiner ver
wehrte, daß ſie es tat

Während er ſeinen d ren e von dem die Lisbet wußte, „So iſt's recht,“ lobte Werlitz, als in aller Sonntagsfrühe von
der Putzmacherin ein Hut kam, den die Lisbet ſich für den Ausflug
beſtellt hatte. „Zeig' dich in der Oberau von deiner ſchönſten Seite.
Jſt mir auch ſonſt gerad' heute lieb, wenn man's ſieht, daß meine
en ſich armlange Straußenfedern aufſtecken kann und daß der

oſtenpunkt dabei keine Rolle ſpielt.“
„Den Hut hab' ich von meinem Geld bezahlt, das mir der Vater

um Geburtstag geſchenkt hat,“ ſagte kurz die Lisbet und probierte vorben Spiegel den großen ſchwarzen Florentiner t unter deſſen
weichen, das Geſicht tief überſchattenden Federn die dunklen Augen noch
dunkler und die roten Lippen noch röter hervorglühten.

Werlitz ſchwippte mit den Fingern. „Was dein iſt, iſt mein, und
was mein iſt, iſt dein, wer's da von uns zweien bezahlt, iſt einerlei,
wenn's nur bezahlt wird und im übrigen ſeinen Zweck erfüllt. Und
den wird's erfüllen. Den Steinert wirſt du heut vollends um den
Verſtand bringen.“
h n dicht, ſo daß ihr Atem in ſein Geſicht ſchlug, trat ſie por
ihn hin„Und wenn n tu

Er lachte. „Meinen Segen haſt du. Zu dem, was ich mit dem
Steinert vorhab“ braucht er ſeinen Verſtand nicht gar ſo nötig

Ohne ihr Zeit zu einer Entgegnung zu laſſen, ſchwenkte er ſich
auf dem Abſatz herum und ging aus der Stube

Nun wußt ſie's alſo, woran ſie war. Nun wußt' ſie's! Die Fäuſte
der Lisbet hatten ſich et der Haß ſtieg wieder in ihr empor.
Wenn er noch ſeinen Segen dazu ſprach, da konnt' ſie ihm ja den
Gefallen tun

Rudolf Steinert ſagte nichts, als er die Lisbet in dem elblichweißen Wollenkleid und dem ſchwarzen Federhut erblickte, aber ſein

Händedruck war um ſo beredter. Und es blitzte auf unter nKHneifer, als der Lisbet Hand den Druck in nicht mißzuverſtehender
Weiſe erwiderte. Triumphierend wie einer, der zum Siege fährt,
ſchwang er ſich wieder auf ſein leichtes Kabriolett hinauf, wo den
Sitz neben ihm noch ein Freund einnahm. Werlitz und ſeine Frau
teilten mit noch einem fidelen Ehepaar einen bequemen Landauer
Die Fahrt ging zur Schmücke hinauf und war voller Fröhlichkeit
Den Landauer lenkte ein junger Poſtillon, der eine luſtige Weiſe nach
der andern auf ſeinem Horn hinausſchmetterte. Auf der Schmücke
hatte Steinert das Mahl, zu dem er die andern geladen, im voraus
beſtellt und immer ausgelaſſener wurde die Luſtigkeit, als nach dem
Wein der Sekt an die Reihe kam. (Fortſetzung folgt.
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Waſſerkrüge grau und blau 1875
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Kehrſchaufeln en
Vachtgeſchirre weiß 1

I Letlhte 6Schöpflöſfel grau J 450

e ar e eGotthardtstrasse, Telephon 263

Wahlvorſchläge nicht eingegangen.
ordnung gelten infolgedeſſen die im Wahlvorſchlag des unter

Es ſind dies

Bekanntmachung
betreffend die Wahl des Ausſchuſſes der Landkraukenkaſſe

Merſeburg.
Auf das Wahlausſchreiben vom 20. April 1820 ſind

Gemäß S 10 der Wahl

zeichneten Vorſtandes aufgeführten Perſonen als gewählt.

1. Arbeitgeber:
Gutsbeſitzer Hermann AckermannSchkopan
Ritterguksbeſitzer Kurt Burkhardt-Zöllſchen
Landwirt Otto Ebert-Großlehna
Rittergutsbeſitzer R. Schumann-Starſiedel
Gutsbeſitzer Hugo Schimpf-Großgräfendorf
Rittergutsbeſiher M. Kroetzſch-Wallendorf
Gutsbeſitzer R. Weber- Niederwünſch
Rittergutsbeſitzer G. Otto-Kriegsdorf
Rittergutspächter Beyling-Bündoxf
Gutsbeſitzer Ferdinand Steineck- Schafſtädt
Gutsbeſitzer E. Schöllner-Holleben
Rittergutsbeſitzer C. Fritſche--Meuchen
Rittergutspächter H. Schneider-Witzſchersdorf
Gutsbeſitzer Hermann Schlegel-Piſſen
Gutsbeſißer Richard Lachner-Knapendorf
Landwirt Guſtav Bernhardt-Schkopau
Gutsbeſitzer Hermann Fehſe n
Rittergutsbeſitzer Cornelius-Löſſen
Gutsbeſitzer Friedrich Frauendorf-Knapendorf
Gutsbeſißer Hermann Förſter-Creypau
Rittergutsbeſitzer H. Schwarzburger-Burgliebenau
e Alfred Boltze-Niederclobicau
Gutsbeſißer B. Scheiding-Oberclobicau
Gutsbeſiher Oskar Sommer-Oebles-Schlechtewitz.

2. Arbeitnehmer:
Hofmeiſter Karl Schulze-Modelwitz
Gärtner Hermann Löwe-Löpitz
Arbeiter Bernhardt Mathäus- Lauchſtedt
Gärtner Otto Teichmann-Zöſchen
Arbeiter Otto Rühlemann- Niederwünſch
Arbeiter Paul Schmidt-Niederclobicau
Stellmacher Otto Schmidt Modelwitz
Arbeiter Franz Gräfe-Niederclobicau
Arbeiter Wilhelm Kohl-Raſchwitz
Geſchirrführer Auguſt Kullmann-Wölkau
Arbeiter Paul Vogel-Creypau
Hofmeiſter Otto Hartmann Oberthau
Geſchirrführer Richard Raithel-Lauchſtedt
Geſchirrführer Paul Jäger-Löſſen
Arbeiter Friedrich Herrmann-Wegwitz
Arbeiter Bruno Engelmann Schafſtädt
e ührer Guſtav Richter Lützen
Geſchirrführer Guſtav Pfeiffer-Slarſtedel
Geſchirrführer Otto Bauer-Niederclobicau
Arbeiter A. Wilhelm Büchner-Oberclobicau
Arbeiter Albert Block-Löſſen
Arbeiter Wilhelm Pynkri- Schafſtädt
Arbeiter Auguſt Wickelmann-Wehlitz
Geſchirrführer Wilhelm Wolf-Kleinliebenau
Geſchirrführer Richard Schmidt-Blöſten
Arbeiter Paul Sirrmann-Dölkau
Hofmeiſter Otto Frankenſtein-Kitzen
Arbeiter Otto Täglich-Holleben
Kutſcher Ernſt Throte-Wallendorf
Viehwärter Albert Böhme-Burglieuengu
Geſchirrführer A. Höſchel-Unterkriegſtedt

Arbeiter Paul Peter Papit
Arbeiter Friedrich Anders-Papitz
Arbeiter Franz Ehrfurt- Schafſtädt
Arbeiter Auguſt Mächler- Schafſtädt
Arbeiter Guſtav Jannicke-Schladebach
Aufſeher Karl Zabel-Wehlitz
Arbeiter Fritz Thieme-Wehlitz
Arbeiter Albert Langrock-Wölkau
Arbeiter Ernſt Schurig-Wallendorf
Hausmann Hermann Zinke-Schkopau
Geſchirrführer Hermann Pinkert-Runſtedr
e Guſtav OttoWallendorfKutſcher Karl Engelhardt Burgliebenau
See Franz Fromann- Weßmar
Geſchirrführer Franz Mertz-Wegwitßtz
Geſchirrführer Karl Schröder Niederclobican
Arbeiter Franz Bernicke-Holleben
Der auf Sonntag, den 20. Juni 1920 feſtgeſetzte Wahl

termin wird hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 31. Mai 1920
Der Vorſtand der Landkrankenkaſſe Merſeburg.

Jeder Hentſche, der zur Ver
ringerung des Bargeld- Um
laufs heiträgt, ſtärkt die wirt
ſchaſtliche Kraft des Vater-
landes; ein jeder benutze
deshalb ſür ſeine Zahlungen

ein Pofſtſcheck, Banl- oder
Gparkaſſen-Konto.

e o
Auskunft erteilen koſtenlos:

das Poſtamt,
Bankhaus Friedrich SchultzeMitteldeutſche Privat Bank V. G., Zweigniederl. Merſeburg,
Sächſiſche Provinzialbanß, Landeshaus,

Städtiſche Sparkaſſe,
Sparkaſſe des Kreiſes e n
e Vereinsbank E. 6. H.

ägtſßerſt preiswert!
Herrenſtiefel von Mk.Damenſtiefel

Gochſchaft mit Lack
lederblatt)

Halbſchuh 185,Spangen (bronce u. ſchwarz) 110,
elegante Ausführung und beſte Qualität.

Schnürſtiefel für ältere Damen mit niederem Abſatz
Kinderſcheth (ſchw., weiß u. braun) in reicher Auswahl,
Turnſchuh in allen Größen und Sorten

empfiehlt

Richa

200,
195,
193,50

ard Schmidt jun,,
e 3/S g

F. Trauerhut mit Tüllſchleier (neu),
A bunt. Bettbezug (12 w), 5 leinene

verkauft preisw. Burgſtr. 10, I.

v. Richter, Vorſitzender.

Richt:

Kliter Uuſet (Grpfer NPuter

ſondern umgekehrt: „Großer Umſatz
kleiner Nutzen“ wird die Deviſe ſein,
unter der ſich der Kaufmann im bevor
ſtehenden Konkurrenzkampf wird be
haupten müſſen. Zum großen Umſatz
gehört jedoch ein großer Kundenkreis, den

nur eine zielbewußte Reklame im

Merſeburger
Korreſhondent

ſchaffen kann.

Gelegenheitsverkauf!
Reuer, blauer Anzug (Gr. 1 oMaßarbeit pa. Stoff f. 850 M
zu verk. Rauh, Friedrichſtr.

Herrenſchuhe
Gr. 42, neu, billig zu verk., weil
zu groß. Hälterſtr. 32, 1 Tr.

1 Paar faſt neue
Mädchenſchuhe

(Nr.31) z. verk. Kl. Ritterſtr. 14 II

Ein Paar gut erhaltene rot
braune Röhrenſtiefeln preisw.
abzugeben. Desgl. ein Paar
ſchwarze Stiefeletten. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

J Neuer, ſchwarzer, ele
ganter Tuchmantel (mittl. Jig.),

tehkragen r. 34), 3 Kattun
Lopftücher, 5 fertige Taillen auf
Futter, 1 Zither mit Noten zu
verkaufen. r

Beſichtigung 3 bis 8 Uhr.
Roter Brückenrain 11, 1 Tr. I.

J Jaſt neuer, brauner
Anzug ſowie einen Photo
Appargt (9 12) nbillig zu verkaufen. Wo?
ſagt die Expedition d. Bl.

J 2 Damen -Sommerhüte
(faſt neu) zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

2 Iubhaum Pefttellen
mit Matratzen, ſehr gut erhalten,
ſowie J 1 Bettſtelle
ohne Matratze zu verkaufen

Roonſtraße 13, pt. I.
Guterh. Kinderwagen
mit Mullgardinen preiswert zu
verk. Kl. Ritterſtr. 13, vt. r.

J Ein Sprechapparat

zu verkaufen.

zu verkaufen

1 Schreibmaſchine
Sichtſchriſt, fabrikneu, billig ab
zugeben Teichſtraße 37, pt.

Eine faſt neue u Waſch
maſchine
verkaufen Roonſtr. 2, 3 Tr.

lieferb., Preisl. umſonſt. H. J

7 kuhren guten Danger

gibt ab

Henm,
alte Ernte, za. 50 Ztr.,

kauſt preiswert
Hugo Held,

verkauft Trebnitz Nr. 15
u Schnaozer Hündin

Jahr alt, ſchön kup., ſehſcharf auf Ungeziefer verkauft

2 Ziegenlämmer
zu verkaufen

Verkaufe

prima Hanslämmer
E. Stieler, Geiſelröhlitz

bei Neumark, Bez. Halle a. S.

S Seeh W e Boe h e
bowdrey 3080hiyne,

Kräftige Gemüſe Vflanzen
a Schock 75Pfg, Tabaß, Majoran,
und Tomaten. Kohlrabt und
Kopfſalat a Schock 7,00 Mark.

Gemüſebau Riſchmühle.
e

Block Schmalz in blauer
Packung Ta 25 Pfd. Würfeln
ſowie Holländiſche Margarine
in Pfd. Würf. ab Merſebg. ſof.
lieferb- Ans unt. 1242 an die Exp

mit Platten, ein Paar Lang-
ſtiefel (Nr. 28), ein Paar neue
Damenſtiefel (Maßarbeit)

Aſchinger, Kreuzſtraße I.
Past neuer Daterolwan.

Saalſtraße 15

C preiswert zu
Moiſ ransmissionen ſof.

Steinbach, Mühlhauſen 178 Th.

Neumarkt 44.

im
e oder kleinen Poſten ver

Corbetha (Bhf.).

W ch ne bänze e
zu verk. Klein Kaynga Nr. 18.

Fütlerfegte Manntorne

Neumarkt 48.

Karlſtraße 25.

Feldſchlößchen.
J Schönſter Ausflugsort von Merſeburg.
Herrlicher Spaziergang durch Wald und Parkanlagen.

ans 1. Künſtler-Konzert im Garten.den 2. Juni
Dir.: Konzertmeiſter Putler.

Eintritt 80 exkl. Steuer Anfang 7 Uhr.

ſehnrg Mi J mit e h zu
Morgen, Donnerstag,
d. 3. Juni, abds. 8 Uhr

Preiſe der Plätze
(ohne Steuer):

Galerie 2,
II. Platz 3,
I. Platz 4,
Sperrſitz 5,

Loge 6,
20 ſtädt.

Zuſchlag. material
u.

Famillen
Vorſtellung

m. ungekürztem
et Für Kind.

NB. Das e ſteht unter eranget
Leitung des Herrn Direktor Adolf Maine, welcher nach
2 jähriger Gefangenſchaft zurückgekehrt iſt.

Spartakusbend
Merſeburg

en in der Abends 8 Uhr
Oeffentliche Volksverlammlung
Warum nicht S. P. D. Warum nicht A. S. P. D.

Warum Kommuniſt?

Gen. Gutmann- Berlin. s
Die Ortsleitung.

Funkenburg

Länſe-
unter

Garantis
ſchein

jede

a. Flöhe, Brut (Niſſen) b. Menſch
und Tier m. pat. geſch. Mittel
„Bckolda“, Jür Wunden
unſchädlich. Verkauf in Merſe
burg bei Fr. Freygang,

Große Ritterſtraße 7.

bäder (ech t Schmiedeberger) von

ausgezeichneter Heilkraft und alle
anderen Kurbäder. Fernruf 245.

Fohannisbad Merſeburg
Johannisſtraße 10.

1 Minute vom Markt.

e Kurt Karius
Se örsehurg e

Verein e!
Schieß und Kegelpreiſe,Berloſungs Segenſtände
Lampions, Tanzabzeichen

liefert preiswert
Kurt Karius, Brühl 4.

Spez. Geſch. f. Vereinsbedarf.

Die vorteilhafteſte Verwen
dung für ſeine

Hferdehgare
hat man, wenn man ſich Bürſten,

fertigen läßt bei

cher annerBürſtenmachermeiſter

jetzt Wagnerſtraße Nr. 4

J Eisſchrank, 1 Dezimal
wage m. G., 5 Eſſigfäſſer, re
Glasflaſchen mit u ohne Korb
geflecht, Wein u. Likbrflaſchen,
Steinktüge, Blechkannen und
Blechdoſen zu verkaufen.

Angebote unter 12 249 in der
Expedition d. Bl. niederzulegen.

Geb br., 9n terhalt. Gofg

Faſt neue Poſtmütze
billig z. verk. Johannisfſtr. 8, I.

Ein Paar Bettſtellen, imitiert
Eiche; ein Paar Schaftſtiefel,
Gr. 26 faſt neu; Knaben
Ulſter u. Sweater lähr.
Knaben Herren-Steh u. Um
legekragen, Gr. 36 u. 42, ſowie2 Bl tär Mützen, Gr. 54

Sparbſchen
„K z e e cha

empfieh

P. Rudoh eKohlenſuhren
1 h

werden ausgeführtzu verkaufen Wagen 4. Blumenthalftrate 7

vertilgen Sie
in 1 Stunde

Beſen, auch Kartätſchen an

Deutschnatſonale GVahlversammlung

Donnerstag, Juni,
abends 8 Ihr im Tivoli,

unſer Wahlbewerber

Herr Nikolaus Schäfer, GWejssenfels:

„„Anler Ziel e
Herr von Lindeiner-Wildau, Berlin:
Hauptgeſchäftsführer der Deutſchnationalen Volkspartei

Unſere Partei im Wahlkampfe
Hrtsgruppe Merſeburg

der Du ſthnativnal en Dollspartel

Er drückt ſich unter der Pelolte hervor. Die e nten-Bandage,

Erfinder Pr. Winterhalter, iſt das einzig patenlierte Band,das den Bruch von unten nach oben zuri ückhält und Größer

werden verhindert. Ohne Jeder bequem nachts tragbar. Ueber
20000 in Gebrauch. HernienBandagenhaus Dr. Winterhaiter,
Halle a. S. Zu ſprechen in Merſeburg nur Freitag, den 4. Juni,
vormittags von 3--1 Uhr im Hötel Müller.

Warne vor winderwertigen Ban dern.

h e e e eDer geehrten Einwohnerſchaft Merſeburgs zur
gefälligen Kenntnis, daß ich von e ab neben meinem

Damen Friſter Salon
a

a P8
VRaſter, Friſer

Salon

S e

a

m

aße 6.

und Hagrſchn be

eröffnet habe. Jch bitte die verehrte Herjunges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu e

Georg Virchow, r 1

r e e e e
n



zum „Merſeburger Korreſpondent“
Mittwoch den 2 Juni 1920.Mr. 11589
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Hie geiſtigen Ziele im neuen Deutſchland.
igen Ortsgruppe der Deutſchen demokratiſchen
trige Vortragsabend im „Tivoli“ wies einen er

Und die zahlreichen Zuhörer wurden reich
Es war kein Vortrag, wie man ihn jetzt ſo

urmhoch ſtanden die Ausführungen des Redners über die
eden ſo mancher Ppolitiker.

rleben gebend
rers Naumann von

Der von der hie
rtet veranſtaltete ge
lich guten Beſuch auf.

im Volke auch die Juden nicht entrechtet werden. Jedes andere
Gefühl iſt des Deutſchtums unwürdig. Wir wollen dieſe Grundſtimmung
auch ſpüren im Geſellſchaftsleben. t e
wieder vor ſich gehen, daß der Zylinder nicht beſſer be

Es ſoll in Deutſchland
eine Gaben und ſeine Charak
ellung im Staate einzunehmen,

Demokratie zerſtört keine Führereigenſchaften.
chaft, des Adels und des Geldſacks, darf es nicht mehr geben
hrerſchaft muß erworben und errungen werden.

Ergängzt werden ſoll das Grundgefühl durch ein

tiefes ſozigles Mitempfinden.
Man wirft uns Demokraten vor, daß wir durch Mitarbeit am Betriebs
rätegeſetz das Bürgertum verraten hätten
gearbeitet aus reg
Gefühl heraus, da

Unſer Geſellſchaftsleben muß ſo
andelt wird, wie

o werden, daß der ärmſte
ereigenſchaften berufen iſt,

Ohne Führer

der Arbeiterkittel.
prach ein Jdegliſt, und wie ſprach

eiſt unſeres unvergeß- die höchſte S
m aus. Das hohe demokrat

einen Gegnern verläſtert wird, das eine „Utopie
hier bekam es Leben und zeigte uns, welche warme Begeiſterung es

bei denen, die es richtig erkannt haben. Man braucht
Pfarrer Geibel einen kommenden

ührer der demokratiſchen Partei ſieht, und es wäre begrüßenswert,
wenn ſo auch die Führer unſeres Volkes denken und fühlen würden,

en wir keine Furcht zu hegen, denn die würden auch zur
ebenen, Zeit ſo handeln, wie es ihnen ihr von tiefſtem Verantwort
keitsgefühl getragenes E
Der erſte Vorſitzende

n g. mit Begrüßungsworten.
Partei habe es für richtig erachtet, daß jetzt, wo faſt nur um politi

en gekämpft werde, auch einmal kulture
rden. Darauf erteilte er dem Referenten des

er! Inneres

auszulöſen verma
kein Prophet zu ſein, wenn man in

Wir haben nicht nur mit
olitiſchen Gründen, ſondern wir taten es aus dem

wir eine ſelbſtändige Arbeiterſchaft nötig
um im Konkurrenzkampf mit den andern Völkern
Es iſt unter der alten Herrſchaft viel am Arbeiter geſündigt worden.

ach mit ſeinen fachlichen Arbeiten ſo
ich nicht genügend um die Seele der

Wir aber, die wir von Naumann herſtammen, wir
hören gus dem Stöhnen der Maſchinen und dem Sauſen der
etwas heraus von dem Sehnſuchtsſchrei nach Licht und Luft und höherer

haben weiter mitgearbeitet am Rätegeſetz, um dem Ar
affen, damit er einſie

inden eingibt.
eminarlehrer Koerlin, eröffnete

Deutſche demokrati
Unſer Unternehmertum war viel
in Anſpruch genommen, daß es
Arbeiter kümmerte

und wirtſchaftliche Fra
r c n behandelt w

Pfarrer Geibel Apollensdorf,
beiter einen Einblick zu verſ es eine Grenzeder Belaſtun aavon angekränkelt, daß wir das

ehen; aber wo der Kapitalismus
uneingeſchränkt (Stinnes) zur Gefahr des Wirtſchaftslebens wird,
müſſen wir im Intereſſe des Volkstums Zügel an
die ſoziale Not anſehen nicht als Klaſſenfräge, ſondern als eine Volks

die wir alle auf dem Herzen tragen müſſen, die wir bekämpfen
chulter, Hand in Hand.

ſeinem Vortra „Die geiſtigen Ziele im neuen Deutſchland dasrt. Redner fü eaus Unſere Feinde haben uns viel genommen,
die Kolonien und die Flotte, die Auslandswerte und deutſchen Boden
mit n Deutſchen, aher das eine haben ſie uns nicht nehmen

ezept als Allheilmitte

egen. Wir müſſen

Reich des deutſchen Geiſtes,

das iſt unerſchüttert geblieben. Was unſere großen Denker und Dichter,
Erfinder und Sänger an geiſtigen Werten
unſere Seele ſtark machen und die geiſtige
es nicht immer ſo geweſen in der leidvollen deutſchen Geſchichte, daß in

eiten der Not der Geiſt uns aufrecht erhalten hat? Nach der furcht
rieges hat der ſchlichte Gedanke

müſſen Schulter an
Wir müſſen weiter pflegen das

nationale Bewußtſein,
das nicht ausſchließt den großen Menſchheitsgedanken. Wir werden
unauslöſchlichen Dank denen bewahren, die

egangen ſind. Unſer Nationalgefühl
Unſer Nationa

fen haben, das mu
t uns erhalten.

ix unſer Vaterland in den
eht nicht aus Stolz auf
gefühl iſt das Bewußtſein der geiſtigen Werte die wir

Millionen von Volksgenoſſen ſind von uns getrennt, o
am deutſchen Stagt zu haben
tolz ſein und Euch reich fühlen im Beſitz der deu
eutſchen Liebes und des deutſchen Glaubens.

geworden ſind, müſſen wir doch etwas übrig haben, um ihnen bewahren
e Schule und die deutſch
olkstuins In Zeiten der Dürftigkeit und der

Mit dieſem National
fühl gegenüber der Ge

nſame Güter

ren Kataſtro e des 30 jährigendes Glaubens een verarmten und zuſammengeſchmolzenen
aft und die zähe Geduld gegeben, ſich

Als vor hundert Jahren unſer Volk völlig ohnmächtig war,
aben unſere Künſtler ein Geiſtesreich erbaut, ſo reich, wie ein anderes

e des Wohlſtandes nicht ſchaffen konnte. Und wenn
haffen können, wir haben ein unzerſtörbares Recht,

Den Stolz auf unſer reiches Vater

immernde Wehr.

angſam wieder empor zu
Denen müſſen wir zurufen: Jhr dürft

ſchen Sprache, des

Ik ſelbſt im Glan Wenn wir auchwir weiter nichts J
eine Kulturnatiton zu ſein.
erbe des Geiſtes, den laſſen wir uns nicht nehmen. Dieſes

hinein in eine arme dürſtige Zukunft.
herrſcht der Glaube nun muß auch das geiſtige Leben wieder neu auf

errſchaft des ſozialiſtiſchen Gedankens käme
ieſe Anſicht iſt irrig.

u helfen die deutſ
Träger des deutſchen
Armut hat ſich ſtets der deutſche Geiſt
gefühl kann ſich auch verbinden das

mtheit der Völker.

e Kirche als

gebaut werden. Mit der
exſt die wahre Kunſt und
Geiſtiges Leben entwickelt ſich nach anderen Geſetzen. Auf dem geiſtigen
Gebiete können ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Gelehrte wohl ſördernd

anz neu aufbauen können auch ſie nicht.
iſt zu vergleichen mit einem Dom, an dem Jahrhunderte

a Wir ſind überzeugt, daß der Dom des deutſchen
s nie wird zerſtört werden können. Dieſes Erbe geiſtigen Lebens
eutſchland iſt nicht Eigentum einer Partei oder einer Gruppe,

Wir erkennen an, da
en Völkern gehören und treten ein für die

Völkerbundes, der jetzt nur ein Zerrbild iſt. Eine friedliche Ver
geſetzt werden an die Stelle der Gewalt.
n noch einen Kri

uf den Trümmern
ein Banner wehen laſ

ie wahre Religion.

ſtändigung mu
nächſte Genera
würde, würde a
der Amerikaner

Das deutſche mit ganz anderen Mitteln führenas der Japaner oder vielleicht

Es iſt nötig, daß zur Entwicklung freier Perſönlichkeiten auch die
geiſtige Bildung freigemacht werde, daß die Schule nicht geſtellt werde,
eine ganz beſtimmte Geſinnung zu erziehen.

die Schule und die Kirche
chließen, ſondern ſich geiſtig

Kinder ſind das Koſtbarſte, was uns geblieben iſt.
terben als Dräger deutſcher Armut. Aber fü

er wünſchen wir, daß ihnen die Sonne ſcheint auf freier
Wir wollen, daß die Schule diene dem demokratiſchen

Staatsgefühl. Wir wollen die Schule nicht der Kirche unterordnen im
Gegenſatz zur katholiſchen Kirche
Quellen entwickeln
Gaben aber geſchie
lichen Gemeinſchaft.

gebaut wird.

Gemeinbeſitz des ganzen deutſchen Volkes.

Auch die großen Lehrer des Sozialismus ſind größtenteils in die deut
ſchen Hochſchülen gegangen und haben ihre

iloſophen erhalten.

rei entwickeln laſſen

eiſtigen Waffen von den n ni Aus gemeinſamen Wurzeln iſt dastſche Geiſtesleben gewachſen und das, was wir die deutſche Volks
iſſenſchaft Und der Religion ſeinen beſon

en Charakter aufdrückt. Dieſer gei
eutſchen Staatsleben aus.

was Träger iſt des deutſchen Geiſteslebens und des deutſchen Schick
ige Kraft und ſeeliſche Stärke muß uns wieder empor
r laſſen nicht ab von dieſem Glauben, daß in ihr die Kraft

liegt, das heutige Schwere zu überwinden. Das iſt das größte Ziel
aller heutigen Kultur, daß wir die
Kräfte entfalten und entwickeln. W

Gemächer im

deut Erde.ſeele nennen, was erſt der eren eigenen deutſ tige Untergrunde n de eng Die höchſten Ziele und tiefſtenDie Betätigung der
ondern in der bürger
anſchule eine allgemein

durch die religiö
icht in der lirch

Jch glaube, daß die Simu
chriſtliche Schule ſein kann. Es iſt doch nicht dort am meiſten Chriſten
tüm vorhanden, wo man am meiſten davon redet.
Schule eine ſittliche Gemeinſchaft, die auf
Gehorſam und Wahrheitsliebe, auf kamera
ander und auf der Liebe des Lehrers
zeigen, daß ſie chriſtlichen Geiſt und
berſtändlich, daß in dieſer Schule nich
werden kann, denn die Kirche iſt ein Kulturfaktor geweſen. Die Kinder
ſollten in der Konfeſſton des Elternhauſes unterrichtet werden. Den
Religionsunterricht können wir den
vormundung durch die Kirche mü
dienen dem ſozialen Empfinden, da

Zunächſt ſt die

e Volksſeele pflegen, da ebaut iſt aur nehmen für uns Demokraten auch
roßen deutſchen Hauſe in Anſpruch, nicht die Ge

obwohl ein Gang durch die Erinne
mit Stolz erfüllen kann, ſondern wir wollen wohnen

as Neue ſchafft. Unſere Forderungen
achten, daß wir entwickeln eine freiheitlich

kratiſche Staatsgeſinnung, ein tiefes ſoziales Mitem
Ständen und Berufen und drittens ein Nakionalbewußt
aufnehmen und verſchmelzen kann das Bewußtſein von
Menſchheitsaufgaben. Für eine

freiheitlich- demokratiſche Staatsgeſinnung,

tigt und verpflichtet fühl
nkertanengefühl, der
Staate vorherrſchend.

yſtem war gut und ſchön und wir haben keinen Anlaß, alles
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Eine Vitte.
Von Dr, jur, h. c. Adolf Damaſchke.

Seit fenem trüben Herbſttag 1903, an dem die nationalſoziale
Partei hre reine an einziehen mußte, habe ich nicht mehr im poli
tiſchen Kampfe geſtanden. e habe ich mich ſeit ſenem Tage
der Vertretung des ſogialen Gebankens gewidmet, ohne den mir eine
Geſundung unſeres r und damit auch unſeres nationalen Lebens
unmöglich ſchien der Bodenreform. Dieſe 17 Jahre reiner Boden
reformarbeit waren gewiß auch voll von mancher ſchweren Sorge und
bitteren n Aber ſtets handelte es ſich doch in ihnen um
große grundſätzliche Entſcheidungen

Nun, da ich unſer Volk in höchſter Not ſehe, zwang mich mein Ge
wiſſen wieder in den Parteitampf hinein, um, wenn irgend möglich,
unſerem Reich an den Stellen dienen zu können, an denen im e
mentariſchen Staat die lehten Entſcheidungen fallen. Nun habe ich
wieder Erfahrungen im parteipolitiſchen Kampfe ſammeln können. Undich geſtehe es offen: ich bin erſchreckt ba arg wie klein und klein

a ich auch in dieſen er der Partei
kampf oft geſtaltet, und zwar auf allen Seiten, Wie ſoll eineſtaatsbürgerliche Durchbilbun ünſeres Volkes ermöglicht werden, wenn
es uns nicht gelingt, bei großen Entſcheidungen wirklich große Ge
ſüchtspunkte dem Volke vor das Gewiſſen zu ſtellen Ich pflege
in meinen Vorträgen von vornherein zugugeben, daß die deutſchdemo
Iratiſche Partei manche Begehungs- und Unterlaſſungsſünden begangen
haben mag, daß ſich Menſchen in ihr laut betätigen, die dem einzelnen
durchaus nicht ſympathiſch zu ſein brauchen; daß aber das alles gar
nicht ins Gewicht fallen kann und darf gegenüber der einen Frage: Iſtdie grundſäßliche Stellung dieſer Partel nicht die n die
uns vor den ſchwerſten Erſchütterungen politiſcher und wirtſ aſtlicher

Art bewahren kann
Darf jemand, der die großen Zuſammenhänge unſerer Lage über

ſchaut, heute wirklich den Sieg der Rechtsparteten, d, h. der Deutſch
nationalen oder der Deutſchen h erhoffen? Nehmen wir ein
mal an, r ne und Lauhelt auf der eigen und eine verant
wortungsloſe Gefühlspolitik auf der anderen Seite würde einen Sieg
der Rechten herbeiführen an demſelben Tage würden die Schichten
unſerer Arbeiterſchaft in Stadt und Land, die heute noch auf gemäßigtem Boden e en, ſofort auf die radikalſte Seite, in das Lager
der Unabhängigen und Kommuniſten, gedrängt werden. er ernn
Kämpfe ſchwerſter Art würden unſer ganzes oöffentliches Leben in ſeinen
Siefen erſchüttern. Man meint wohl, die Städte vom Lande aus durch
Einſtellung aller ln e niederzwingen zu könnenAber man denke doch einmal dieſen Gedanken zu Ende. Das würdebedeuten, daß zunächſt die hungernden e Lebensmittel ſuchen
und mit Gewalt nehmen, in den Häuſern der Wohlhabenden, in denen
ſie Nahrungsmitteln vermuten, und daß ſie auf das flache Land ziehen
wo ſie zu erzwingen ſuchen, was man ihnen freiwillig nicht in ieimmer öche Kämpfe ausgehen mögen dem a irtſchafts
leben wären unheilbare Wunden geſchlagen. Wer will, wer darf eine
ſolche Kataſtrophenpolitik wollen

Nun denn, wenn man J nicht verantworten kann, muß man auch
die Wege meiden, die, wie die Dinge heute nun einmal liegen, dorthin
führen müſſen. Unſer durch feſt S Kberanſtrengung und Unter
ernährung an Leib und Seele kran n e re Volk kann nur lang
ſam wieder geſunden Jeder gewaltſame Eingriff hemmt den Geſunungsprozeß. Alles hängt davon ab, zunächſt e in ruhiger Entwick

lung wiederzufinden durch aufbauende, gemeinſame Arbeit. Dazuunnen ſich Bürger und Arbeiter vertrauend die Hand reichen können,
d. h. ins h überſetzt, es muß en werden an dem Ge
danken der Koalitionsregierung, die die Parteten vereint, die
treu guf dem Boden der Verfaſſung ſtehen.Wer ſich dieſe e e unſerer heutigen Politik klar gemacht
hat und dabei nicht Mut daß die Ubermacht der marriſtiſchen Sozial
demokratie in dieſer Koalition zu ſtark werde, der kann gar nicht anders
als alle Bedenken, die er im einzelnen haben mag, zurückzuſtellen und
deutſchdemokratiſch zu wählen

Dieſer Gedanke iſt in ſeiner Einfachheit ſo zwingend, daß wir billig
perzichten können auf alle Vorwürfe und Anklagen im einzelnen es
genügt durchaus, unſere Wähler vor die Entſcheidung zu ſtellen Wollt
Ihr eine Kataſtrophenpolititk oder wollt Jhr eine Politik des friedlichen
organiſchen Aufbaus

Wir müſſen unſere politiſchen Kämpfe fechten an der Grenzmark
des Reiches, die viel ſtärker von der volſchewiſtiſchen Flut bedroht iſt,
als viele es ahnen. Darf ich da nicht alle Freunde und auch die ehr
lichen Gegner bitten, auch ininitten der r Kämpfe nie zuvergeſſen, daß wir hoch alle Kinder eines Vaterlandes ſind

Bereits als ich die Kandidatur der Deutſchdemokrati-
ſchen Partei annahm, erklärte ich

„Nusdrücklich möchte ich aber bethnen, daß ich auch als Partei
kandidat und Parteiabgeordneter ſtets im Sinne der Verſöhnung
und Ver ſ ändigung zwiſchen den einzelnen Berufen und Ständen
und, ſoweit irgend möglich, auch zwiſchen den einzelnen Parteien zu
wirken gedenke. Es iſt das eine Politik, die ich in unſerer Oſtmark
für noch dringender halte als ſonſt im Reiche.“

Wer würde es nicht als Gewinn anſehen, wenn es uns gelänge,
dieſe Grundſätze in unſerem geſamten öffentlichen Leben zur Anerken
nung zu bringen?

Merſeburg und Amgegend.
1. Juni.

An die Bevölkerung der Provinz 6uchſen!
In wenigen Tagen findet die Wahl zum Reichstage ſtatt. Der

politiſche Kampf iſt auf der ganzen Linie enthrannt. Geführt wird
dieſer Wahlkampf leider anders als in e e Jahren. Es wird nicht
nur iſt der Unwahrheit, den wüſteſten Verdrehungen und Verleum
dungen gekämpft, ſondern auch mit einer Angſtlichmachung der Be
völkerung. Das Bürgertum, die Beamtenſchaft, die Frauen und große
Teile der Arbeiterſchaft werden dauernd dadurch irre zu führen ver
ſucht, daß man mit einer Zähigkeit ohnegleichen einen „Putſch von
links“ an die Wand malt. Ja, man geht ſoweit, im ganzen Reiche mit
dem bevorſtehenden „Putſch von links“ in der Provinz Sachſen zu
operieren, ängſtliche Gemüter im ganzen Reiche einzuſchüchtern und
ſtellt damit indirekt die Bevölkerung der Provinz Sachſen, beſonders
aber die Arbeiterſchaft als Putſchiſten, Räuber und Verbrecher hin.

Jndem ich vor aller Offentlichkeit gegen dieſes Wahlmanöver
prokeſtſere, weiſe ich die indirekte e und Schmähung
der Bevölkerung Sachſens, beſonders der Arbeiterſchaft, mit Ent
rüſtung e m ſtelle feſt, daß niemand in Sachſen zurzeit an einen
ink denkt lSei von einem Putſch überhaupt geredet werden kann, ſo nur

inſoweit, als daß es hier und da Perſonen gibt, die nicht dem Ar
belterſtande angehören, ſich aber an die Arbeiterſchaft mit dem größten
Radikalismus heranmachen, Werbungen für einen ſogenannten „Roten
Soldatenbund“ vornehmen uſw. Das Treiben der Schröder-Mahnke
Und ähnlicher Perſonen iſt weiter nichts als eine Provokation der
Arbeiterſchaft. Es iſt das verbrecheriſche Treiben von Elementen, die
nichts mit der Arbeiterſchaft zu tun haben, nie einer linksſtehendenPartei angehört haben und ehe nicht angehören, dafür aber mit
aroßen Helbinitteln arbeiten, und es iſt zu verſtehen, wenn heute in
der Arbeiterſchaft ſich der Glaube verbreitet, daß es Elemente von der
äußerſten Rechten ſind, die für ihre Zwecke die Arbeiterſchaft miß
brauchen wollen. Mit Genugtuung ſtelle ich feſt, daß die Arbeiter
ſchaft dieſen Elementen faſt überall die Tür gewieſen hat und nichts
von dieſen Provokateuren wiſſen will

Der Tag naht, wo dieſer ganze Wahlſchwindel zuſammenbricht und
chon hat man neue Eiſen im Feuer. Kommuniſten und Unabhängigelen beſchloſſen haben, mich und alle leitenden Beamten und Politiker

zu verhaften, damit die Führung verloren geht. Unter dem Vorſitz
eines Magdeburger Rechtsanwalts ſollen alle Verhafteten vor ein
Revolutionstribunal geſtellt werden. Eiſenbahnbrücken ſollen geſprengt,
Waffendepots ſofort geſtürmt werden. Die Arbeiterſchaft ne Be
kriebe ſoll ſich in die Rote Armee eingezeichnet haben. Am Wahl
tage ſollen organiſterte Banden die Wahl ſtören, die Wahlkäſten rauben
oder zerſchlagen uſw. Jn dieſer W gehen ſolche Schauer
m ärchen jeßt von Mund zu Mund. Wie naiv ſind doch Leute, die
ſolch einen Unſinn verbreiten, als ob die Behörden ſchliefen und nicht
über die politiſche Lage nach beiden Seiten hin genau unterrichtet
wären. Oder ſoll etwa jemand glauben, daß, wenn einige Perſonenverhaftet werden, nicht lange eſer für Erſatz geſorgt iſt? Die Be
hörden laſſen ſich durch ſolche Manöver nicht beirren.

In dieſer Zeit wende ich mich an die Bevölkerung der Provinz
mit der Bitte, die ganzen Putſchgeſchichten als das, was ſie ſind, näm
lich als elenden Wahlſchwindel, anzuſehen. Laſſe ſich nie
mand durch die Schauermärchen beeinfluſſen verliere niemand den
Kopf. Aber man laſſe ſich weder jetzt noch am e

eoder zu einer Unbeſonnenheit hinreißen Ich bitte im beſonderen die
Wahllokale frei zu halten. Jeder, der gewählt, gehe ſeinen Weg.
Sollte aber an irgend einer Stelle ein politiſcher Verhrecher einen
Putſch inſzenieren wollen, ſo entferne ſich jeder ſo ſchnell als möglich,



r man die bezahlen Putſchiſten denn nur um ſolche kann es S.), Malermeifter Fricke (Dem), Landwirt P Richter (On.); In derſelben Form lietze ſich die zur Schweinemaſt unbedingt geten S a kann. Mieree: Joh. Schrödter e Sterzel e Amtsvor hörende Frage der enneeſenn n Gerſte löſen

e ehe ewä urden a x e unTrae daher auch ſeder für Ruhe und Ordnu 34 ein, unkerſtütze die lungsſachen des t Vorſcheg r rerne, denn u en r heeeen
et andeskulturgmts laut Vorſchlag des nah ückt; denn nur d ie BewirtſchaftunDeamtenſchaft, die ſich um das Wohl der Bevs rung bemüht und Kreisausſchuſſes die Kreistagsabgeordneten Gutsbeſißer en o e ch wies ſich de n re z

g invorgeſchlagener Form wird ſich der kleine Landwirt bewogenſchwere Arbeit zu leiſten hat. Jch voffe, der Wahltag wird ein Ehren wirt Rudolf Burkhardt Cröllwitz, Bautechniker Hermann Hei fühlen, ber Schweinezucht und »maſt n Aufmerkſamkeit wieder u
tag der Republik werden trage jeder Mann ſein und jede Frau ihr nerte Papitz und Plantagenbeſitzer Hermann Hüni ger Wehlitz zuwenden

il dazu bei. Nicht Unruhen oder gar Blutvergießen, ſondern muſter Zu Punkt 15. Wünſchenswert auch ein es, daß alle der Volksernährunghafte Ruhe und Ordnung ſei und bleibe die Parole Sachſen muß und Antrag des Magiſtrats der Stadt Merſeburg auf Ausſcheiden der dienenden, hauptſächlich aus en Produkten hergeſtellten
wird die Provinz der Ordnun werden. Stadt aus dem Kreiſe, Surrogate in freie Bewirtſchaftung übergeführt werden.
v l Erſter Bürgermeiſter Her hog aus, daß nicht über das Aus Zu verkennen iſt hierbei nicht, daß bei Eintritt des Abbaues eineReichs-Regierungskommiſſar und Oberpräſident. Heiden der Stadt ſelbſt beſchloſſen, ſondern nur eine grundſätzliche Hochflutwelle in der Preisbildung eintreten wird, bis ſich dieſe dem

S n des Kreistages ob günſtig oder nicht, ergründet werden Weltmarktpreiſe angepaßt hat. Dieſe Hochflutwelle wird ebenſo vorſolle. Merſeburg iſt ungefähr an der vorgeſchriehenen Grenze von Abergebend auch bei einem ſpäteren Abbau in Erſcheinung treten.reistag tung 25 000 Einwohner angelangt. Es dürfte zweckmäßig ſein, wenn der Weiter bitten wir, der Frage der Auktehung der Kriegs
Kreistag erklärt, wie er ſich vorbehaltlich der vermögensrechtlichen Aus wirtſchaftsſtellen und Vie hhandelsverbände zu ge(Schlußbericht der Sitzung vom 81. Mai,) einanderſetzung zu der Frage des Ausſcheidens der Stadt aus dem gebener Zeit näher treten zu wollen, um der legitimen Handels und

Haushaltspla i eratung der „Einnahmen“ Kreisverbande ſtellt Die Frage, ob der Kreis wach Ausſcheiden der Geſchäftswelt, ſowie den Gewerbetreibenden Gelegenheit zum Wiedere i r e e langer e da Stadt ſelbſt noch n hleibt. kann ohne weiteres e werden, aufbau ihrer Exiſtenzen zu geben Obgleich die Kriegswirtſchaftsſtellen
der Kreis in dieſer inſicht nur auf unſicherer Grundlage baſiert und er könnte eventuell auch durch Zuteilung einiger jeht zu anderen Kreiſen und Viehhandelsverbände ſich während des Krieges als notwendignicht weiß, eine e ihm nach der neuen Steuergeſehordnung gehörigen Landſtreifen bergrößert werden herausgeſtellt haben, ſo iſt doch unbeſtritten feſtgeſtellt, daß ſie ver
vom Staate überwieſen werden. Eingeſeht ſind an Steuereinnahmen Kommiſſariſcher Landrat Br. Moske erklärt, daß der Kreis eine ſeuernd auf die Preisbildung gewirkt haben, und daß auch aus e
2462 192 darunter neu von einer Luſtbarkeitsſteuer 10 000 und grundſätliche Stellungnahme vor der vermögensrechtlichen Ausein Grunde eine baldige Auflöſung nur im Intereſſe der Allgemeinheit
von einer Schankkongeſſonsſteuer 000 Ertrag Zur Erhebung anderſetzung nicht vornehmen kann. Nach kürzere Ausſprache wird liegt
n 102 Prozent Zuſchlag zur Betriebs Ein die Ankwort dahin formuliert, daß der Kreistag den Kreisausſchuß Abg. Landesrat Bothe (Dn.) hält einen ſofortigen Abbau der
men ſteuer und Gewerbeſteuerklaſſe s 4 und beauftragt hat, zunächſt in eine Vorprüfung der Angelegenheit einzu Milchwirtſchaft nicht für möglich. a Mentzel (N. S. kann ſich

158 Prozent Zuſchläge zur Grund und Gebäudeſteuer treten namens ſeiner Fraktion nicht mit dem Antrage einerrſtanten erklären,und der Gewerbeſteue re e 1 2 kommen. Der Antrag der Kreisverwaltung zur der ein ſofortiges Heraufſchnellen der de im Gefolge haben würde
Der Haus altsplan ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe Einführung einer Kreisvergnügungsſteuer Abg. Landſchaftsdirektor v. Trotha (Dn.ſ weiſt darauf hin, daß

mit 2780600 der vorjährige Haushaltsplan verzeichnete 690 577 erweckte lebhaften e e de beſonders ſeitens der Bürgermeiſter es das Beſtreben aller ehrlichen Landwirte ſei, die Ernährung des
mithin mehr 2090 023 Darauf wurde der Haushaltsplan und Gemeindevorſteher,

ein n ne e e n S ewitgeteilt, daß der Kreis allein während der Kriegszeit 18 Millionen Hreistag ohne Debatte einberſtanden, auch der lehte Punkt der Tages einen Stoß nach oben bringen der ſi ger ad nur auf der mittleren
Mark an engere ageen gezahlt habe, wovon ihm vom Reiche ordnung e die Erhebung von Na an e e rn (100 Pro nie zwiſchen Höchſtvreiſen und Schfeichhandelspreiſen bewegen wird
pur Millionen Mark zurückgezahlt worden ſind. Den Reſt muß zent für das i 1919 wird glatt bewilligt. Einmal müſſen wir davon loskommen, warten wir nicht bis ein Rück
der Kreis verzinſen. Der Kreistag beſchloß antragsgemaäß. gitens der demokratiſchen Partel wird vom Abg, Land gang der Löhne eingetreten iſt, dann wird es viel ſchwerer empfunden

ie den Säckel der Kommunalberwaltungen Volkes wieder in Gang zu bringen. Die Zwangswirtſchaft iſt völlign Einnahme ünd Ausgabe feſtgeſtellt und genehmigt ohnehin ſchon für äußerſt geſchwächt und gefährdet anſehen So fällt zuſammengebrochen. Die Milchbewirtſchaftung werden wir jedoch vor
Der Antrag der Antrag, zu dem vornehmlich die Abg. Hertog, Fricke und Hr. laufig noch feſthalten müſſen. Geben Sie dem Handel Freiheit dannAufnahme einer Anleihe bei der Kreisſparkaſſe bis zum Betrage Mosle bhehen allgemeiner Ablehnung anheim, desgleichen der werden Sie bald wieder vernünftige Zuſtände haben

on 500 000 als ſchwebende Finanzſchuld zur Deckung der Antrag au Abg. r Bürgermeiſter Hertzog: Die vielen Kriegswirt
laufenden Ausgaben der Kreisverwaltun Einführung einer Schankerlaubnisſtener. ſchaftsſtellen haben außerordentlich vertenernd auf die Lebensmittel geurde angenommen. Der Antrag war notwendig, um der Verwaltung Mit der Anderung der Kreisgebührenordnun g überdies wirkt. Die Milchwirtſchaft muß vorläufig beibehalten werden, auch

ie erforderlichen Barmittel in die Hand zu geben. Hierbei wurde Aufbringung der Desinfektionskoſten erklärt ſich der

Tilgung der vom Kreistage am Oktober 1919 genehmigten Anleihe wirt k dte Eröllwi werden.zur Verbilligung der Auslandslebensmittel. e Alban er wengspirtſchafe Abg. Burckhardt (Dem.) macht darauf r der
Die Tilgungsquote ſetzte der Kreistag auf 2 Prozent feſt. ſolgender Antrag eingebracht Antrag nicht einen plötzlichen, ſondern einen allmählichen Abbau der

ur Beamtenbeſoldungsreform Der am Z. Mat 1920 in Merſeburg zuſammengetretene Kreistag Hwangswirſſchaft anzuſtreben bezwecktwird der Kreisausſcht verſtärkt durch 5 e (3 U. S. 1 Dem des Kreiſes Merſeburg möge beſ ſehen e re an den Aba. Herog, Dem pflichtet ihm bei, beſonders r W
I Dnu,) beauftragt, die Eingruppierung der Kreisbeamten vorzunehmen Herrn Reichsexnährungsminiſter zu geſälliger Erwägung und Bertck. weiſend, daß die außerordentliche Menge an Hülſenfrüchten, über die

Zwei Ankräge auf Gewährung von 100 Prozent der den aktiven ſichtigung abzuſenden: wir jetzt zu verfügen haben, gerade dieſen Zeitpunkt als den geeignetſten
Kreiebeamten gezahlten Teuerungsbezüge an uhegehaltsempfänger
werden auf Antrag der U. S. abgelehnt Euer Hochwohlaeboren e den der Demokraten wird jedoch durch die Stimmen der

Anderung der Kreisſparkaſſenſatzungen. gen den an der Zwangsbewirtſchaftung kür Fett, Jleiſch und nnabhangngen u dal e
Die Frarraſenrendenten beantragen im Kuratorium bgſmtiek ende deren deZgleichen aller der Volksernährung dienenden Surrogate Abg. v. Trotha (Dn.) ſchlägt vor, eine

rn r beratende e n r n n e er g e e der demokratiſche Antragſteller aus: Anfrage an den Oberpräſidentene ſern kereee un nene m eher daß Es iſt erwieſen daß die während des Krieges als notwendig ſich z richten wer nach Auflöſung der Einwohnerwehren den Flurſchut
Der Umban des Kreishauſes für Zwege der Kreisſparkaſſe, neten eng der Volksnahrungsmittel ür die auf den Feldern ſtehende Ernte in dieſem Jahre ausüben wird.

i Antrags emmend auf die Produktion gewirkt hat. Es kommt dadurch zu lebhaften Auseinanderfehungen dese e e e e er en e a e er e e S n e e evengtet, den nan nſieht u. g. die Verlegung der Kreisſparkaſſe in das Kreishaus vor. bar machenden günſtigen Grünfutterverhältniſſe und der damit zu g. rLaut Vorſchlag der Ungbhangigen wurden zu Amtsvorſtehern ſammenhängenden Mehrerzeugung von Milch erſcheint es für geboten, Merſeburg bereits wieder die Zeitfreiwilligen einziehe.
bezw. Stellvertretern gewählt: den Abbau der Zwangsbewirtſchaftung für Milchereiprodukte in die Wir geben uns nicht dazu her, die Waffen wieder in die Hände derDehlitz a. S e lter Johannes Schrädte re Muſchwitz e zu leiten. Wir ſind der Uberzeugung, daß bei Eintritt einer ge reaktionären Bauern en
Amtsvorſteher, Reinhold Gottſchalk- Muſchwitz Stellvertreter wiſſen Freibewegung die Freudigkeit zur Produktion in den landwirt Abg. Her tzog: Mir iſt weder amtlich noch außeramtlich etwas

Dölkan: S h der Günthersborf Amtsvorſteher, Fran Wäch ſchaftlichen Kreiſen ſich bedeutend heben wird und dadurch auch den davon bekannt, daß in Merſeburg die Heitfreiwilligen wieder eingeter Zöſchen euren Konſumenten, die bisher gering beliefert werden konnten, ſich die Ge zogen werden.
Dürrenberg Gemeindevorſteher Wilhelm Schmöller-Dürren- legenheit zu einer reichlicheren Verſorgung bietet. Darxauf wird die Anfrage an den Oberpräſidenten durch die Un
berg Amtsvorſteher, Karl Leudolf-Balditz Stellvertreter Die Fett und Fleiſchfrage, die nur durch eine ausgedehnte abhängigen abgelehnt.Frantleben: Lagerhalter Heinrich Sterzel- Benndorf Amtsvor- Schweinemaſt niemals durch ein immer weiteres Hineingreifen in Zum Schluß der Sitzung bringen die Unabhängigen Beſchwerden
ſteher, Bernhard Mal ler Bennag Stelverteeter die Rindviehbeſtände gelöſt werden kann, hängt auf das engſte mit über Schiebungen, die mit e des hieſigen Landratsamts gemacht

Gro görſchen. Lagerhalter Hermann Winkler Groß -Görſchen teilweiſer Freigabe der Kartoffeln und e zuſammen. Es wäre ſein ſollen, beſonders Fälle des iehkommiſſivnärs Sach ſie und GutsAn er Willi Sperber-Klein-Goörſchen Stellvertreter ier der Weg der e vorzuziehen, und zwar in folgen beſitzers v. Gold am mer s vor, auch Klagen über Schiebungen bei
Kihen: Tiſchlermeiſter Emil Bo n Amtksvorſteher, Rich. er Form Bebauer von „bis Hektar Kartofſekland ſcheiden von der der Kohlenverſorgung und der Lebensmittelverteilung. U. a. wurde

be i Belieferungspflicht aus über bis 2 Hektar liefern auf das Hektar von einem unabhängigen Abgeordneten behauptet, man brauche nurS e Milzau Amtsvorſteher 20 Zentner über 2 Hektar liefern auf das Hektar 30 Heer über mit Lebensmitteln zum Landratsamt zu gehen und man bekomme was
Altſcherbitz: Anſtaltsſekrelär Hagrin g. Altſcherbih zum Amts- Hektar liefern auf das Hektar 50 Hentner; über 20 Hektar liefern man wolle. Der kommiſſariſche Landrat Dr. Mos le erklärte hierzu,

borſteher. Dieſer Vorſchlag iſt von der demokratiſchen Fraktion ges auf das Hektar 80 Zentner daß ihm mit allgemeinen Rebensarten nicht gedient ſei. Die Abge
macht worden. Der Mehrertrag ſteht zu freier Verfügung. Güter, die ſich an der ordneten möchten poſitive Angaben machen, dann werde er rückſichts

um Schiebsmann für den Bezirk l (Frankleben) wurde Schweinezucht oder maſt nicht beteiligen, auch nicht Saatgutzüchter los gegen etwa ſchuldige und pflichtvergeſſene Beamte vorgehen. Dieder e nete Sterzel (U. S.) e ſnd, können noch ſchärfer herangezogen werden. Dies müßte Aufgabe beiden oben mitgeteilten Fälle ſind unterſucht und aufgeklärt worden
Für das Mietseinigungsamt des Kreiſes wurden gewählt der örtlichen Grſaſſungsausſchüſſe ſein. Die Großſtädte haben hierbei Der betr. Sachſe wird ſofort von ſeinem Poſten entbunden.

als Hausbeſitzer: Beiſitzer: Hermann Wilde, Bernhard Müller Gelegenheit, durch Lieferungsverträge ihre Verſorgung ſicher zu ſtellen. Gegen 5 Uhr waren die Beratungen des Kreistages beendet.
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Anzeigen.
Für die Kufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

für anſtändigesSchlafstelle Mädchen fret

Sand Nr. 12.
J Zimmer mit 2 Betten,

davon eins frei
Kleiſtſtraße 5, 1 Tr.

Junger Bürogehilfe ſucht zum

45. n zi
Angeb. unt. 1255 g. d. Exp. d. Bl.

Junger anſtändiger Mann
ſucht ſofort eine Schlafſtelle oder
einfach möbliertes Zimmer.
Angeb. unt. 1237 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht ſofort od.
15. 6. ruhiges, möbl. Zimmer.
Bettwäſche Kann geſtellt werden
Werte Angebote m. Preis an

Erich Witſchel, Nordſtr. 12.
Junges Ehepaar ſucht

einfach möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit. Angebote
unter 1251 an die Exped. d. Bl.

Höherer Beamter,
Gutsbeſitzer, ſucht ſofort 1 bis 2
gut möblierte Zimmer, wenn
möglich mit Penſion gegen Lebens
mittellieferung.

1245 an die Exped. d. Bl.
Möbliertes Zimmer

ſofort geſucht.
1250 an die Exped. d. Bl.

Wer tauſcht
3-43imm. Wohnung nebſt Zu
behör von Halberſtadt a. Harz
gegen eine ſolche in Merſeburg.
Angeb. unt. 1254 a. d. Exp. d. Bl.

Kleinere Wohnung
(St., K., K.) gegen größere zu
tauſchen. Z. Offerten unter
1244 an die Expedition d. Bl.

Wohnungstanſch
Magdeburg Merſeburg.

J Tauſche meine Magde-
burger 3 Zimmer Wohnung
mit Bad gegen hieſige.
Ang. unt. 1243 an die Exp. d. Bl.

Ahnung
4 immerwohnung zutauſchen
geſucht mit Benndorf bei Körbis
dorf. Es kommt Merſeburg bis
Mücheln in Jrage. Umzug wird
vergütet. Näheres

Benndorf Nr. 62, I Tr. r.

Angebote unter

Angebote unter

80

danken wir herzlich.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung in
reichem Maße erwiesenen Rufmerksamkeiten

Karl Boch u. Frau
Helene geb. Fröhlich.

Merseburg, im Mai 1920.

Heer
9

S
e

Marthageb. Herhbolz

Wer v B. L e
Stettin, 29. Mai 1920

T

e

S

S e

Statt Karten.
Tiefbewegt danken wir allen denen, die beim

Heimgange unſeres lieben, herzensguten Entſchlafenen, des

Landwirts

uns ſo überaus reiche Beweiſe treuer Liebe und An
hänglichkeit bewieſen haben.

Meuſchau, den 1. Juni 1920.
Die tieftrauernde Witwe

Eliſe Hauptmann geb. Gchlegel.

S e

p.

G

S

So

S

tto

S

Weißer Bettdamast
Dechen- u. Kissenbreite,

in besonders guter Qualität
in verschiedenen Streifmustern

große Quantitäten preiswert am Lager

Dobkowin

Tagespreisen.

Meine Verkaufspreise richten sich nach den niedrigsten

Jeder Einkauf ist deshalb vorteilhaft
und die Eindeckung des gegenwärtigen Bedarfes sehr

empfehlenswert.

S

See e

S

S Hriegsgefangensn-

IBitnlehr,

Die Geſchäftsſtelle bei Frau
Direktor Weber, Halleſche Str.
68, iſt nur noch Mittwochs,
von 8-1 Uhr, geöffnet.

Hr. Taube.
e

Ballspieb Verein Hohenzollern.

ienstag, den 1. Juni 1920,
von nachmittags 6 Uhr ab

MHürgheder- Kränzchen

im „Kaffeehaus“ Meuſchau.
Der Vergnügungsausſchuß.

Donnerstag 3. Juni

d Berſammlg.
Zim Gaſthof z. Alten

Poſt. D. Vorſtand.

Brielmarlensarnnlr

zwecks Zuſammen
für MittwochJuni er., abends

8 Uhr zu einer Sitzung
im Gaſthaus „Zum halben
Mond Gotthardtſtraße,
eingeladen.
h

Kleine Anzeigen

n

mit großen Wohnungen ſofort
zu verkaufen.
1256 an die Exped. d. Bl.

Beſſeres Wohnhaus

Angebote unter

Geſchlechtskranke!
Raſche Hilfe durch giftfreie Kuren.

Harnröhrenleſden, friſcher auch veralteter Ausfluß, Hetlung in
kurzer Friſt ohne Höllenſtein und ſcharfe Einſpritzungen,
Berufsſtörung, ohne Schmerzen, Queckſilber und ſchmerzhafte Einſpritzungen.

Mannesschwaäche, ſchnelle wirkſame Kur ohne Berufsſthrung
Aber fed. d. drei Leiden iſt eine ausführl. Broſchüre erſchienen mit zahlr. ärztl.
Gutachten u. hunderten freiwilligen Dankſchreiben Geheilter Zuſendung gegen
4 M. für Porto und Speſen in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch

Sperialarzt Dr. med. Dammann,
Potsdamer Strasse 1232.
Genaue Angabe d. Leidens erforderl., damit richtige Broſchüre geſandt werden kann

Syplilis, ohne

zur 2. Hypothek auf Grundſtück
von jungen Geſchäftsleuten zu
ſofort oder zum 1. Juli geſucht.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl. m

16090 Mat

Sportwagen zu kaufen
geſucht

Annenſtraße 20, pt.
Berlin G. 77

Sprechzeit: 9--11, 2—4,
Sonntags 10--11 Uhr.

g Ienni-Wohnungs
i Schöne 4- Zimmer

Wohnung im Vorort von
Plagwitz -Li. gegen gleiche in
Merſeburg geſucht.

Gefl. Angebote unter 1248
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kleineres Wohnhaus
mit Hof und Stallung bei 12 bis
15000 Mk. Anzahl. z. kauf. geſ.
Ang. unt. 1208 an die Exp. di Bl.

Von ruhigem Ehepaar ſofort
oder bis 1. 10.

Z Zimm. Wohunng
geſucht. Schriftliche Angebote

Geſchäftsſtelle des

3

Jeden Poſten

kauft auf
„Merſe

burger Korreſpondent“.
ünter 1215 an die Exped. d. Bl.

Reues, herrſchaftliches

Wohnhaus
eine Wohnung eventuell ſofort
beziehbar, zu verk. Näheres bei

H. Schmidt, Baugeſchäft.

Auittungshücher
für Miete, Zinsen, Pacht

„Hersehurger Borrepondent.,

hält vorrätig
Gesohaltsgtello les

Vebenverdienſt!
Eptl, Hilfe beim Aufhau der Exiſtenz. Dauerndes, hohes
Einkommen! KeineVerſicherung! Kein Verkauf an Bekannte
Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! Ausſichtsreiche
Wege! Viele Anerkennungen! Verlangen Sie Proſpekt
M 10 von Adreſſe: Schließfach 124, Dresden A. 1.

ſt
LVothenſchriſt far Palltts Kern und Kunſt

Begründer D. Friedrich Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

Probeheft
koſtenfrei.

Vierteljahres
preis 7,50 M.

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.
99
Snn. 301t8t. Kann

ſucht die Bekanntſchaft einer
jungen Dame aus beſſerem
Kreiſe (19 bis 21 Jahre alt)
zwecks ſpäterer Heirat.

Offerten mit Bild unter 1246
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Diskretion Ehrenſache.

Funger Merr,
27 Jahre, ſtattliche Jigur, etwas
Vermögen, wünſcht Verkehr mit
beſſerem Mädchen (am liebſten
vom Lande) zw. ſp. Heirat. Ang.
m. Bild u. 1253 an die Exp. d. Bl

30 d. WHerr, nBekanntſchaft m. beſſ
Fräul., a. v. Lande, od. Kriegsw.

zw. ſp. Heirat. Nur ernſtgem. Ang.
m. näh. Ausf. unt. 1252 a. d. Exp.

Weicher Kapell-Geigenlehrer
lernt jungem Herrn gründlich das

Geigeſpielen Bitte Angeb. unt.
1247 an die Exped. d. Bl.

Noch un Andeden
nimmt anFrau Bröller, Neumakkk

Vertreter
für Schmieröle geſucht, welcherſchon regelmäßig die eben

Außer

r. 64

Jungen Tiſchlergeſellen
ſucht für ſofort

Haring, Tranßkleben.
hr,ſo

ensmitte

n Kop

9

2.

14—15 ſährigen

Arbeitsburſchen
oder älteren Jnvaliden ſucht
Peitſtenflben haueſte et

Perfelte Welhrcherin

ne Nähen neuer und Aus
eſſern alter Wäſche geſucht.

Frau Fabrikdirektor Schimpff,
Schafſtädt.

Ganhere Waſchſran
geſucht. Poſtſtraße 1.

Hehrere Junge Hädthen

von 14 bis 16 Jahren finden
dauernde Beſchäftigung.
G. Dorfmann, Clobikauer Str.

Mädchen
z. 1. Juli f. kinderl. Haushalt ge
ſucht in NeuRöſſen (Kolonie).

Dr. Gajewskt,
LeunaWerke, Beamtenheim I.

BeeDienſtmadch

für ſofort oder ſpäter geſucht
Halleſche Straße 19, pt.

e

Tüchtiges Dienſtmädchen
nach Neu Röſſen bei gutem
Lohn geſucht. Frau Joſen
hans, Merſeburg, Markt 38.

Verzinnte Brauſe
zur Gießkanne auf der Weißen
felſer Str. verl. Geg. Bel. ab
zug. Weißenfelſer Str. 19, p.

J HamenuhrSonntag Lauchſtedt Merſeburg
verloren. Geg. Belohnung ab
zugeben Lindenſtr. 13, 1 Tr.

Hund entlaufen
(grauer Pinſcher) Schiefweg I.
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